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Rekrutenötli
Wir haben einst sie abgeschafft,
Sie seien wenig nütze,
Es gebe die gesunde Kraft
Dem Staat die bessre Stütze.

Man sprach, es dürfte das System
Der Noten nur beschweren.
Was fehle, könnte man bequem
Noch die Rekruten lehren.

Sie gäben auch kein klares Bild,
So hört' ich Acrzte trümpfen;
Viel wichtiger zum Schutz und Schild
Sei schliesslich dann das — Impfen!

Und heute kommt man drauf zurück
Bei allem Ucberlegen,
Dem Jüngling möchte man im Schwiek
Den Schulsack wieder wägen.

Der „Büldung" zollen wir ein Lob,
Da lässt ja keiner locker;
Wem fjeie auch das Herz darob
In seine — Knickerbocker!

Rekrutennoten! Mit Humor
Fragt mancher Junge, Stramme:
Nimmt man denn Fussball und Motor
Auch auf in die Programme?! irjsciié

®

Fliegen
Frau Bumm ist furchtbar ängstlich.
Trotzdem ist es Herrn Bumm gelungen,

sie zu einem Flug zu überreden.
Aeusserst misstrauisch klettert Frau

Bumm in das Flugzeug.
Sie sagt zum Führer:
„Gället, Dihr müesset mir verspräche,

mi de o ganz sicher wieder da unde-n-a
däm Platz abzsetze."

„Sowieso. I ha emel no nie keini dobe
glah."

Mein Bart...
Ich hatte vor ein paar Tagen das Un-

glück, einem meiner Gläubiger gerade in
dem kritischen Augenblick zu begegnen,
als ich bei meinem Coiffeur sass. Ich
konnte dem ungestümen und unbequemen
Mahner um so weniger entrinnen, als ich
gerade eingeseift wurde.

„Das trifft sich ja ausgezeichnet, Herr
B.", nahm -dieser die Gelegenheit wahr,
„heute kann ich wohl den Rest zurück-
erhalten?"

Ich schwieg für einen Augenblick und
fragte dann mit auserwählter Höflichkeit:

„Nicht wahr, Sic gedulden sich noch so

lange, bis mir der Coiffeur den Bart abge-
nommen hat?"

„Aber selbstverständlich", lautete die
Antwort.

Kaum hatte ich diese Worte vernommen,
da wandte ich mich an meinen Coiffeur
und sagte zu ihm:

„Sie sind Zeuge, mein Lieber!"
Dann erhob ich mich, wusch mir die

Seife aus dem Barte und entfernte mich
mit dem Bemerken, dass ich mir von nun
an den Bart stehenlassen werde, lebens-
länglich Fridericus

Altruismus
„Jitz lueg einisch das schiächte Zügnis

da a! Ds letzte Mal bisch doch es paar
Platz ufe cho, Hans, und das het mer e

grossi Freud gmacht. Und jitz bisch wieder
zrügg. ."

„Aber Muetti, die andere Müetter müesse
doch o einisch e Freud chönne ha!"

*

Begreiflich
„Du schynsch ja übelhörig z'sy gäge

myni Mahnige, du söllsch dyni Schulde
zahle."

„Klar, wo-n-i ja bis über beidi Ohre-n-i
dene Schulde stecke...

®

Telegramme
Bob ist schrecklich spielsüchtig.
Unlängst verlor er am grünen Tisch seine

ganze Barschaft.
Also sandte er seinem Alten ein Tele-

gramm.
„Schicke sofort Geld, Brieftasche ver-

loren."
Ein guter Freund lieh ihm zwanzig

Franken.
Bob ging sofort in den Spielsaal.
Hatte mächtig Glück.
Gewann beträchtliche Summen.
Also sandte er seinem Alten ein zweites

Telegramm.
„Schicke kein Geld. Brieftasche ge-

funden."
Darauf spielte er weiter.
Und verlor wiederum alles.
Radikal.
Also sandte er seinem Alten ein drittes

Telegramm.
„Schicke doch Geld. Brieftasche ge-

funden, aber leer." (jodi

®

Ein paar Worte
„Isch eue Ma scho erwachet, Frou Güt-

terli?"
„Nei. Werum?"
„Oh, i möchti nume-n-es paar Wort mit

ihm brichte."
„ Und i möchti no grad e chly meh als

nume-n-es paar Wörtli mit däm brichte.
Aer isch nämlech vo gesterem Abe no gar
nid hei cho!!"

©

Schwiegersöhne
„Wo wärdet Sie derno jetze läbe, Frau

Sarasi, wenn Ihri baide Dechter ghyrote
sind?"

„Myni Schwiegersehn strytte sich drum.
Der ain mecht, ich wohnti z'Gänf, und der
ander wurdis gärn seh, wenn ich z'Romans-
horn e Loschy hätti."

„Das sind ja aber ganz ideali Schwieger-
sehn! Sich so um die liebi Schwieger-
mamme z'strytte. .."

„Was haisst ideali Schwiegersehn? Was
haisst liebi Schwiegermamme Wo der
ain, wo z'Romanshorn wohnt, mecht, ich
wäri z'Gänf und der ander, der Gänfer,
winscht mich an Booodesee — ???"

Wahres Geschichtchen
Während der Grenzbesetzung 1914-18

wollte General Wille eine Kompagnie be-
sichtigen. Der AVachtmeister hatte Befehl
erhalten, die Kompagnie auf morgen punkt
9 Uhr bereitzuhalten.

Als um 9% Uhr der General immer noch
nicht erschien, wurde der Wachtmeister
unruhig und sandte Füsilier Meyer (nicht
gerade der Gescheiteste) zum Dorfeingang,
mit dem Befehl, das Erscheinen des Gene-
rals sofort zu melden. Es wurde 10 Uhr,
11 Uhr, der General zeigte sich nicht.

Da plötzlich um 11 % Uhr raste ein Auto
daher und hielt vor Füsilier Meyer an.
General Wille entstieg dem Auto, und da
Füsilier Meyer weder Stellung annahm
noch sich etwas draus machte, brüllte ihn
der General an:

„He Mano, chönd Sie au Stellig anäh,
wüssed Sie nüd, wär ich bin?... Ich bin
de General Wille!"

Worauf Meyer doch erschrak und sofort
sagte :

„Was, der Generau? Oh du arme Cheib,
du, di wett ig emu nid sy, du wirsch de

öppis erlabe, der Wachmeister suecht di
scho sit zwo Stung..." p^uii

®

Haarfarben
„Isch jitz eui Frou früecher nid blond

gsi? Sit wenn het sie schwarzes Haar?"
„Sitdäm si grau worde-n-isch. ."

*

Vorschriften
„Weit Dihr mer würklech nid verrate,

wär das Pärli gester em Abe uf däm Bank
da gsi isch?"

„Usgschlosse: Bankgheimnis!"
®

Nil möööööglich!
Lieber Bärenspiegel!

Im Ausstellungszug im Luzerner Bahnhof
hängt ein Plakätchen: „Schweizer AVare
obenan hilft die Krise beheben". AVarum
aber ist dann die Ausstellung in AVagen
untergebracht,. die vordem Eigentum der
bei gischen Staatsbahnen waren Oder
hätte man nicht wenigstens die Schilder
an den AVagen abschrauben können, bevor
man sie mit echt schweizerischer Farbe
übertünchte

Im Ausstellungszug (1er Eisenbahn
Stellt deutlich hingeschrieben,
Dass „Schweizervvarc obenan
Die Krise Mît beheben".

Doch aussen auf dem Schiide drum
Heisst's, dass die alten Karren
Viel früher einmal Eigentum
Des belg'sehen Staates waren!

Bi diese Wäge het sieh sehynts
En Irrtum yne-gscliliche,
Denn allem Ansehyn a, da sinds
Mit Schwyzcrfarb bloss gschtriche!

roberz
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ilekiuloiioili
Mir baben einst sie abgesebaklt,
Sie seien venig nüt/e,
Ks gelle «liv gvsumlv Krakt
V,io 8taat liiv bessrv Stütze.

van spravb, es dürkte das System
iivr Koten n or lies ebn eren.
Mas kvble, bönntv mau loupieiu
Xo< Ii »liv Ilebruten Iviiivv.

8ie gäben ililvil bvin biarvs îîilll,
80 bört' ivll lVerztv trümpkon;
Vivi vielitigvr /.om 8vbutz und Svbiid
8ei sebiivsslieb dann das — Impken!

lad iivlltv bvmmt iiiilil drauk zurüeb
Lei iiiivin Ileberlegen,
I»v,n düngling möebtv iililil im Sebvvieb
ven 8vbuisavb nieder nägen.

I)vr „vüldung" zollen nir vin I.oli,
On lässt ja beiner iovbvr;
Mein iiviv iluvil das Vvrz liilrok
In seine — Knleberbot'ber!

Vvbrutvnnvten! lib Iluinor
lragl inilnviivr longe, Stramme:
Kimmt iniln (Ivnii l'»ssl>i,!l nn,i Vlolm
Vlieil nnk in liiv Programme?!

S

pIi 0 gvn
prau IZumin ist kurebtbar ängstlieb,
brot/dem ist es Herrn vuinm gelungen,

sie zu einsin Plug zu überreden.
^susserst misstrauiseb blsttsrt prau

lZuinin in «las plugzeug.
8is sagt zum pübrer:
„Oället, Dibr nrüssset mir vsrspräebe,

mi âs 0 ganz sioirer vieder da unds-n-a
däm Platz abzsetze."

„8ovieso. I lra einet no nie beini dobo
glab."

S

IVlein
Icir Natte vor ein paar lagen cias pn-

glüob, einem meiner Oläubigsr geracis in
«lein britiseben àgsndlieb zu begegnen,
als icir bei meinem Loikkeur sass. leb
bonnte liem ungestümen und unbecplemen
lVlabner um so völliger entrinnen, als ieb
gerade eingeseift vurds.

„Das tritkt sieb sa ausgszsicbnet, llsrr
lZ.", nabm dieser die Oslsgsnbeit vabr,
„beute bann ieb vobl den vest zurüeb-
erbalten ?"

lob sebvisg kür einen àgsnblieb und
kragte dann mit auservsbltsr llökliebbeit:

„Klebt vabr, 8ie gedulden sieb noeb so

lange, bis mir der Loikkeur den lZart sbgs-
nominen bat?"

,,àsr selbstvsrständlieb", lautste die
Kmtvort.

Kaum batte ieb diese Morts vernommen,
da vandte ieb miob an meinen Loikkeur
und sagte zu ibm:

„8is sind Zeugs, mein bieder!"
Dann erbob ieb mieb, vuseb mir die

8eike aus dem IZarts und entkernte mieb
mit dem lZeinsrben, dass ieb mir von nun
an den lZart stebsnlassen vsrde, lebsns-
lânAlîoIl ?rià<zrieu8

Altruismus
„ditz lueg einiseb das sebläebte Zügnis

da a! l)s letzte Nal biseb doeb es paar
plätz uke ebo, Plans, und das bet mer s
grossi preud gmaekt. Ilnd sitz biseb vieder
zrügg..

,,àer bluetti, die andere lVlüsttsr müesss
doeb 0 einiseb s preud ebönne ba!"

lZegreikliob
,,l)u sebzlnseb sa übelbörig T'sz^ gage

rnzni Nabnigs, du söllseb «Mni 8ebulde
zakle."

„Klar, vo-n-i sa bis über dsidi Obrs-n-i
dene 8ebulde stsebe...

S

bob ist sebrseblieb spielsüebtig.
Unlängst verlor er am grünen biseb seine

ganze IZarsobakt.
K.lso sandte er seinem Klten ein bsle-

graniin.
,,8ebiebs sokort (leid, lZriektasede vsr-

loren,"
Pin guter preund lieb ibin zvanzig

pranbsn.
Lob ging sokort in den 8pielsaal.
Platte mäcbtig Olüeb.
Oevann dsträebtlieke 8ummen.
K.lso sandte er seinein Klten ein zveites

belegramm.
„8ebiebs bsin (leid. lZrisktaseke gs-

künden."
Oarauk spielte er veitsr.
bind verlor viederum alles.
Iladibal.
^.Iso sandte er seinem ^lten sin drittes

pslegramm.
„8obiebe doeb Oeld. lZriektasebe ge-

künden, aber leer."

S

Pin paar Morts
„lscb eus l>la sebo srvaebet, prou (lüt-

tsrli?"
„Plei. Merum?"
„Ob, i möebti nume-n-es paar Mort mit

ibm briebte."
lind i möebti no grad 0 ebl^ meb als

nume-n-ss paar Mörtli mit däm briebte.
/ter isok nämlseb vo gsstsrem ^.ds no gar
nid bei ebo!!"

S

HetiMieAvrsvIiile
„Mo värdet 8is derno set^e läbs, prau

8arasi, vsnn Ibri daids Oeebtsr gb^rots
sind?"

„kdzlni 8ebvisgsrssbn stritte sieb drum.
Der ain mecbt, ieb vobnti ^'Oänk, und der
ander vurdis gärn seb, venn ieb ^'llomans-
born e bosell^ bätti."

„Das sind sa aber gan? idsali 8ebvieger-
ssbn! 8ieb so um die liebi 8ebvisgsr-
mamms ^'str^tte. .."

„Mas baisst idsali 8ebvisgsrsebn? Mas
baisst liebi 8ebviegermannne Mo der
ain, vo 3'llnmansborn vobnt, meebt, ieb
väri 2'Oänk und der ander, der Oänker,
vinsebt mieb an Rooodusee — ???"

Wslire« (^O8<Iii<IlIcIiO»
Mäbrsnd der Orsn^dssàung 1914-18

vollts Osnsral Mills eins Kompagnie be-
siobtigsn. Der Maebtmsister batte IZsksbl
srbalten, die Kompagnie auk morgen punbt
9 lldr dsreit^ubaltsn.

^Xls um 9s^ Ilbr der Osnsral immer noeb
niebt erscbisn, vurds der Maebtmsister
unrubig und sandte püsilier lllsMr (niebt
gerade der Ossebeiteste) xum Oorkeingang,
mit dem llekebl, das prsebeinen des Oens-
rals sokort zm melden, ps vurds 1V plbr,
11 llbr, der Osnsral Zeigte sieb niebt.

Da plöt?lieb um 11 llbr raste ein àto
daber und bislt vor püsilier Nb^sr an.
Oeneral Mills entstieg dem àto, und da
püsilier lVls^sr vedsr 8tsllung annabm
noeb sieb stvas draus maebte, brüllte ibn
der Osnsral an:

„lle Nano, ebönd 8io au 8tellig anäb,
vüssed 8ie nüd, vär ieb bin?... leb bin
ds Oeneral Mille!"

Morauk Clever doeb ersebrab und sokort
sagte:

„Mas, der Oensrau? Ob du arme Obsib,
du, di vstt ig emu nid szg du virseb ds
öppis erlabe, der Macbmeister sueebt di
sebo sit ?vo 8tung..." x^ii

S

I I a a r k a r be il
„lseb sit/, sui prou krüee.ller nid blond

gsi? 8it vsnn bet sie sebvar/es plaar?"
,,8itdam si grau vorde-n-iscb. "

V 0 r s e b r i kten
„Msit Oibr msr vürbleeb nid verrate,

vär das pärli gestsr em ^Xbs uk däm IZank
da gsi iseb?"

„llsgseblosss: lZanbgboimnis!"

T

>ii viÖOOoil^Iitii!
pisbsr IZärsnspisgel!

lm àsstsllungs/ug im pu/srnsr IZabnbok
bangt sin blabätebsn: ,,8cbvsi/er Mars
obenan bükt die Krise dsbebsn". Marum
aber ist dann die Ausstellung in Magen
untsrgsbraebt, die vordem pigentum der
bei gisebsn 8taatsbabnsn varsn? Oder
bätts man niebt venigstsns die 8cbildsr
an den Magen adsebraubsn bönnsn, bevor
man sie mit sebt sekvei/srisebsr parbs
übertünebts?

Im Vuss>vl>u»ljs/u>l ,lvr pisvnliabn
8tvllt âvutlivb Iiinjjvsvbi ivl»vn,
vass ,,8vbvvi/vrvaiv obenan
vie Krisv liikt bvbvlivn".

Vovb aussen auk dem 8vlulclv «lruin
Ilvissl's, «lass «liv alt«m Karren
Viel lrübvr einmal pigentum
ves belg'seben Staates vsrvn!

Li diese Mäge bet sieb sebMts
pn Irrtum Mv-gsebliebe,
Venn allem Vusebvii a, da sinds
lllit 8vbv^/erlarb bloss gsvbtrivbe!

Lrsckelnt jeclsn lVlonat. — Druck unâ ^donnementssnnakmo: VerbsnäLäruckero! ^.-(Z. kern. — ?ür â!e Keâaktionskommlssion l Slaslu» Sckukmacker, ?o»ts»ck 61S, Lern,
kur unverlsnxt elnxekvnâe Manuskripte unà ^eieknunxen ^virà keine Verantwortunx übernommen. Rückporto belle^on. — Ineeratenannakmo: VDS-^nnoncen, Lern,
I.supenstrssss 7a. ielepkon kU. 24.84S. poitctieckliontii III 4SS. ^donnementspreiüe! Sctiveia làtirllck ?r. S.—, kaldjàtirllck 2.S0 ; ^uilariä ?r. 8.— per l»>u-

Iniertloneprelse! Nie künlxeepalten« Itonparellle-^elle 40 Np. (Ttuelanil S0 Np.>, Neklamea Im ?«»t <U« Konparellleieils ?r. 1.20 l^uslanil ?r. 1.80).
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„©rosmuetter, toatum £)ejc£) du Jo grojii 3ähn

Aus dem Bären«Taben
„Wie geits em Köbu, lict sy Krankheit

Fortschritt gmaeht?"
„Nobis. Aer iseh gester gstorbe."

*

„Frölein Hueber, ehömet doch bitte i
Zuekunft imene andere Chleid i ds Gschäft.
Erstens hei mer ja i däm Rägesummer hüür
gar nie lieiss. Und zwöitens sy mir hie inere
Buechhandlig und nid imene Usschnittbüro!"

*

„Fritz, du liesch mir doch versproehe,
spätestens am Sächsi hei z'eho, gäll?"

„•Ja, Vatter."
„Und i lia dir e Tracht Prügel versproehe,

we de nid räehtzytig heiehömisch, gäll?"
„Ja, Vatter. Aber wül i mys Verspräche

nid glialte ha, bruehsch du ja dys o nid
z'halte.

*

„Meier, jitz erzeilet mer einiseh ganz
gnau, wie dä Handel losgangc-n-isch."

„Auso, Herr Richter, zcrsch het mi der
Fridu bir Ehr gnoh u du ig ihn nächär bim
Gring."

*

„Seliad, dass du so blöd biseh, Olgi. Aber
wenigstens bisch de schlau u strängseh di
a, dass d'Manne 's nid merke."

„He, wie hesch du de das mit em Pappa
gmaeht —?"

*

„Lue da, Walti, i lia mir zu dym Ge-

burtstag es neus Chleid la mache. Wie
gfallts der?"

„Usgczeichnet, Sehatz, we du dy Geburts-
tag hesch, de iiberchunscli du de es Cliistli
ganz prima Zigare..."

*

„Wc alli Manne zu ihrnc Frone nach der
Hürat eso wäri wie sie vorhär gsi sy, de

gäbis o viel weniger unglüekliehi Ehcnc."
„Das scho. Aber derfür vielmeh Kon-

kurse."
*

„Hu hörseh jitz uf, mit dvr niederträchtige
Fuxerei! Du Doppelverdiener!!"

„I Doppelverdiener? Wieso?"
„Jawoll. Du verdiensch rächts cini abe

und linggs eini abe."

*

„Salü Godi, gäu, du bisch doch my
Fründ?"

„Salü Edi, sowieso, aber i ha de e kes
Gäut by mer. ."

*

„Oh nei, my Ma het es sech emel de lang
überleit, bevor är mi ghürate het. De het
de öppe nid grail die ersti besti welle."

„.Jaja. Die Vorsichtige gheie gwölinlech
am meiste-n-yclie..."

®

Ueberflüssig
„Füsilier Bibeli, a euem Rock fählt ja ne

Chnopf, zum Tonnerwätter nonemal! Söll
ig öppe üses Zimmermeitschi vo deheime
Iah cho, dass es ne nech anäjt?"

„Nid nötig, Herr Oberst. I triffes ja so-
wieso hinecht nach em Houpferläse."

Orangen
„Was isch jitz das, Frou Tüpfi? I ha

bi euch doch es Totze Orangsche gehouft,
u da sy ja nume-n-elfe im Papiersack??"

„Di zwölfti isch drum fuul gsi. Und da
ha-n-i se grad eifach wäggheit."

*

Zeitbegriffe
„E so ne Geolog het natürlech ganz

angeri Zytbegriffe aus üsereine. Für dä
sy tuused Jahr grad gar nüt."

„Heilige Bimbam, und i Löu ha gester
amene Geolog zwänzg Stei pumpet...

*

Spirtismus
„Sit ere Viertelstund probiere-n-i jitz,

mit em Geischt vo euem Ma i Verbindig
z'cho. I gseh ne scho lang, aber er chunnt
und chunnt nid."

„Geduld, Geduld. My Ma sälig isch
nämlech Chällner gsi."

*

Per Express
,,Wie chume-n-i am schnällste uf die

Schynigi Platte?"
„I Iah nech üse Muni nachelouffe."

Lieber Spiegel!
Lehrer Hauer teilt im Aerger gelegentlich

Schläge aus. Neulich hatte er wieder ein-
mal einen Schlingel geohrfeigt und erhielt
deshalb von der Schulpflege einen schrift-
liehen Verweis (die Eltern des Sünders be-
sitzen nämlich viel Geld). Am andern Tage
erzählte Hauer seinen Kollegen, das Do-
kument vorweisend:

„Wir haben in unserer Stadt einen merk-
würdigen Automaten: Wenn man in der
Schule auf den Kopf eines Lümmels drückt,
erhält man nachher Klosettpapier!" ebe

Triebe
Bumm ist eingeladen.
Grosse Gesellschaft.
Seine Tischnachbarin ist Dichterin.
Beim Dessert flüstert sie:
„Wüsset Dihr, elei sy, wyt furt vom Be-

trieb vo de Möntsche, imene einsame Tal
oder uf eme Bärggipfel, wo me das ganze
Getue nümmeh ghört und gseht... Heit
Dihr dä Trieb no nie gspürt — ?"

Bumm lächelt.
„Ehrlech gseit: nie i mym Läbe. Aber

jitz gspüre-n-i ne!"

<Römtfd)e TDötfin
îlacf) det abejfimfd)eti ©roßmutter das »irrcdcntt|tijd)e" îlottDei^feâppdjcn

Zeichnung von Ghemp

Nr. Teile z

„Grosmuetter, warum hesch à so großi Zähn

X ii5
„Mio geit8 vm Köln«, Iiet 8V Kraiibbeit

Vort8vbritt gnuxlit?"
„üobK. I«u Keb g«!8tvr ggtorbe."

„brölvin Ilavker, «sbömet «loeb bitte i
Xuekunlt imeae llblvi«! i à l»8vbäkt.
IZr8tvN8 bei mvr ja i «läm Iiäge8ummvr I>ü«ir

gar nie bvi88. Iln«I 2rvüiten8 8 V mir bie inere
Uueebbanlllig u»«> ni«I imvnv Il88elmittbüro!"

»

„IiitZ!, «In bv8eb mir «loeb vvr8i»raebe,
8gätv8tvN8 am 8ävli8i bei ic'vbo, gäll?"

„Ia, latter."
..> »«1 i Im «lir v Irael«t I'iügel vvr8graeb«,

vvv äe iiill räebt^tig beiobömkeb, gäll?"
„Ia, Vatter. Vber rvül i n«V8 Vvr8prävbe

ni,I gbalte In,. >ui««^li8sli «In ja «i>8 o ni«I
/.'balte. ."

»

„Vbiei, iit/ er/eilet mvr eini8eb ganz
gnau, wie «lü Handel Io8gangv-n-i8vb."

,,à8a, Herr Iliobtvr, /ei8«I« bet mi der
Irida I,ir I.I>r gnob n «In ig ibn näebär bim
«ring."

»

„8ebad, ll»88 «In 80 blöd bÌ8vb, vlgi. über
rvvnig8tvN8 I»i8vb de 8vblan n 8träng8eb «li

a, ,1»88 d'Ilanne '8 ni«I merke."
..II«'. rviv bv8eb «In de d»8 mit vm I'agga

gmaebt —?"
-i-

„Im«! «Ia, IValli. i ba mir /n dvm «e-
b»rt8tag «!8 n«!N8 I Ii>«'i«I Ia maekv. Wie
gtallt8 «I«!r?"

t?8ge/ejel!ael, 8ebat/, n«! «In ll^' Kvburt8-
tag !>«'8«'i>. «I«! nberebnn8eb «In «le «8 t.I>Ì8tIi

ganz grima Xigarv..."

„IV«! aili IIa»a<> /n ibrne I ran«! navb der
Iliirat <!80 näri nie sie varbär g8i 8V, «I«!

gäl»i8 n vi« I neniger nnglüvkliebi blune."
„I)!I8 8«!lin. Iln'r «Ivrkür vieillieil Kon-

Kur8V."
-i-

,.!>a Iiür8«?Ir jit/. nk. mit «Ivr niederträvbtige
buxvrei! lin Ongpelverdienvrü"

„I Ilappvlvvrdiener? Wiv8v?"
„lanoll. IIn ver«iie»8e>» rävbt8 vini alle

nn,I Iingg8 <!ini u!>«'."

»

„8aln Oolli, gä«>. à bi8vb «loeb mv
I'rön.I?"

„8aln bdi, 8(>ni«>80, aber i In« «I«' <! I««'8

«änt m«!r. ."
-K

„Oll n«!i, M^ Iia Il«!t 08 8«!vk vmvl «I«! lang
öla rlüit. kvvor är mi glrnrate Ir«!t. Vv det
ü«! öpp«! ni«I gra«I «Iiv vr8ti d«!8ti rvvllv."

„ laja. IIi«! Var8iol>tige glrà gnvlmlvà
am mvi8te-n-^vli«!..."

S

„I?N8Üisr Libeli, a euem Hoolc källl ja ne
Llmopk, 2nm lonnervätisr nonsmal! 8811

ig 8x>x>s uses ?1mmerme1t8olri vo àslielms
lair eko, da88 e8 ns nsclr anäjt?"

„Xicl nötig, Herr 0bsr8t. I trikkss ja 80-
^vis8o Irlneolit naelr sm Houpksrlä8s."

Orangen
„IVa8 Ì8à jltx «1a8, Vron Vüpti? I Iia

bi eneli öoelr ö8 Voào Orang8elrs gelioutt,
n da 8^ ja nnme-n-slts im ?ax>1sr8aà? ?"

„Oi äölkti Î8eli drum tuul g8i. Und da
lra-n-1 86 grad eltaeli vägglrelt."

-i-

Zsitbegrlkts
„K 80 ne Osolog Iret natürlselr gan?

angsrl ?^tdegritks au8 Ü8srs1ns. 1?ür da
8^ tuu8sd dalrr grad gar nüt."

„Heilige Limdam, und i Oöu lra gs8tsr
amens Oeolog x^vän^g 8tei pumget..

8pirtÌ8MU8
„81t srs Visrtsl8tund x>robiere-n-i jlt?,

mit sm Osi8elrt vo eusm Via 1 Vsrbindiß
x'clro. I g8olr ns 8elro lang, aber er ebunnt
und ebunnt nid."

„Osduld, Osduld. Vlz^ Vla 8äliß i8eb
nämleeb Lbällner g8i."

»

e r IZ x x> r e 8 8

Wie ebume-n-i am 8obnäll8ts ul die
8ebMigi Blatts?"

„I lab neeb Ü8S Nuni naebsloutke."

I.ivIiOi'
bebrsr blauer teilt im àrgsr gelegsntlicb

8eblägs au8. bleuliob batts er visder ein-
mal einen 8eblingsl gsobrteigt und erbislt
ds8balb von der 8ebulpklege einen 8ebritt-
lieben Vsr>vei8 (die IZItern ds8 8ündsr8 bs-
8it?sn nämlieb viel Osld). ^m andern Vage
srxäblte blauer 8einen Kollegen, da8 b>o-

buinsnt vorvsi8snd:
„IVir babsn in un8erer 8tadt einen merb-

würdigen àtomaten: Wenn man in der
8ebuls auk den Kopt eins8 bümmel8 drüobt,
srbalt man naebbsr KIo8ettx>ax>ier!" ^ ^ zz

T

Iiitlit'
IZumm i8t eingeladen.
Oro88s Os8ell8ebatt.
8eine 1i8obnaekbarin Î8t viebterin.
IZsim b>s88srt tIÜ8tert 8is:
„WÜ88et Oibr, elei 8^, vz^t kurt vom Be-

trieb vo de Moiàebe, imene ein8ame bal
oder ut eme lZärggiptsl, >vo ms da8 gan^e
Oetue nümmsb gbört und g8sbt... bleit
Oibr da brisb no nie g8pürt — ?"

IZumm läebslt.
„Kbrlseb g8eit: nie i m^m bäbe. ^.bsr

jit? g8güre-n-i ns!"

Römische Wölfin
Nach àer abessinischen Großmutter àas »irreäentistische" Rotweißkäppchen

Xeielinuuv vnn OIismp
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Kollegen
„Bitte um Entschuldigung, Herr Für-

spräch, dass i nech gester bi myr Yertei-
digung en Ignorant gheisse ha.

„Aber, liebe Fründ, das macht doch nüt,
mir sy und blybe Kollege!"

Beim Heiratsvermittler
„Soso, e Villa het die Dame. Wie gseht

si de us?"
„Usgezeichnet. Vorne zwe mächtigi Bai-

kön, hinde früsch verputzt und zringsetum
alles neu agstriche."

Jäsoo
Nid wyt vo iisem Güetli
Stolit no eis, fast garglych,
Dort wohned e paar Lütli
Usem grosse tüütsche Rych.

Der I'östler bringt vill Päckli
Vo änedra am Rhy,
Mit Same, Setzlig, Stäekli,
Wo sind fürs Gärtli gsy.

Me tuet sc säje, richte,
Vom Morge früe bis z'Naelit,
Chunnt nachher eim eho brichte:
„Sooo wird e Garte gmacht!"

Der Genuss
„Werum heit Dihr jitz eui Chöchi ent-

Iah? Het si de eues Vertroue nümme
gnosse?"

„Nobis. Ds einzige, was si gnosse het,
isch my Kirsch gsy."

*

Ein Irrtum
„Was, scho wieder syt Dihr da und

bättlet? I ha nech doch ersch vor ere
Stund es Füfzgi ggäh —?"

„Tschuldigung, Herr Profässer, d'Lüt
säge drum ging, die Profässer sygi so

vergässlech..."

Tatsächlich passiert
Kürzlich war ein Hornist bei uns zu Gaste.
In den Blasinstrumenten sammelt sich

bekanntlich Speichel, der von Zeit zu Zeit
geleert werden muss. Unser Musiker öffnete
daher die Türe, die in den Garten führt,
mit den Worten: „Ich muss das Wasser
lösen". Entsetzt hielt ihn die Hausfrau
zurück und ersuchte ihn, die Toilette zu
benützen oder zu warten, bis es dunkel sei.
Sie hatte das Wasserlösen anders ver-
standen. e b e

Der Yfer tuet erlahme,
Will gar nüt vüre-chunnt,
„Merksch jetz, dass Nazi-Same
Nid wachst uf Sehwyzergrund!?"

roberz

Sorgen
„Was, vom Lehme wottsch du Gäut

pumpe? Weisch du de nid, dass Borge
Sorge bringt?"

„Klar. Aber i gseh nid y, werum dä
rych Lehme nid o einisch Sorge ha söu — ?"

Eins nach dem andern
Ein ostschweizerisches Bäuerlein muss

vor Gericht. Es ist Regenwetter. Wie es
die Amtsstube betritt, mahnt ihn der an-
wesende Polizist, den Hut abzuziehen.

„Jo, jo, no gmach, eins noch em andere;
gsend Ihr denn nöd, i der lingge Hand han
i de Regescheerm, mit de rechte han i
d'Tör ufgmacht und mit dem, wo-n-i
gwöhnli druf hogge tue, chan i bim Strohl
de Huet nöd abezüche!"

CHEVROLET,,

»er billige Qualifätswagen
XZeme Steuern / Niedrige Versi'cherung'sprämien / Geringer Genzmyerftrauch

Schneller & Cie-, Bern, S(JiWi»rzlors(rasse 58, Telefon 25.344

Der gute 24ef
TABAK

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung 1
M J. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Tél. 45.831

Sage-Femme
fensfonndfr«!
Man spricht deutsch

- __!Z /
CAFE DELLA CASA BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
SitZHtlffCfl. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthricb.

Café Rudolf
RESTAURANT FRITZ EGLI j

« iempflehlt sich bestens
Auloanlegeplah

10er Packung Fr. 4.S0, 4er Packung Fr. 2.—. Grafis-Prospekt
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis 1' von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VII11819 EROVAG A. G.

lösen
R

«

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

+ Cänitös+I
versende ich meine Pro*
spekte über hygienische und
sanitäre Artikel. Gefl. 30 Rp.
für Versandspesen beifü*
gen. A. Bimpage, Sanitats*
geschäft, Case Rive 430, Genf

lOanteti
Diskretion

Amrein Helden
Telephon 204.

schlechtgeformte oder

O-X-BEINE
werden ohne Berufsstö-
rung beseitigt. Prospekte
gratis durch Fussarzt
Furienmeyer, Luzern,
Postfach 448 A, oder F. E.
Müller, Chemnitz 16/23,

Gabelsbergerstr. 61.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

J. CINA

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
Spezialhaus

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45
5% in Rabattmarken

CAFB CINA
HOTEL DE LA GARE
NEUENGASSE 25
Das Beste aus
Kiiclie und Keller

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen. In
Pack. Fr. 1.—, 2.—, 3.50; Tabletten 50 Cts. und Fr. 3,—.
In den Apotheken.
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Kollegen
„Litte uin Kntscduldigung, Herr Kur-

spräed, dass 1 need gester bi inz^r Vertei-
digung sir Ignorant gdeisss Ira.

„Vber, lieds Kründ, das nraedt clocd nüt,
inir s^ und bl^be Kollege!"

Lsiin O e i r a t s v s r in i t t I e r
„8oso, s Villa lrst die Oains. Wie gsedt

si cle N8?"
„Ilsge?sicdnet. Vorne xrve nräodtigi Lal-

dön, dinde Irüsed verputzt nnâ ?ringsetuin
alls8 nen ag8trieds."

Md vv>t vo üseiu Küvtii
8tvdt no eis, ksst gargi^vd,
vört vvokneü e paar I.ntli
Ilsein grosse tnntsvdv livcli.

ver I'östler dringt vill I'äelili
Vo äneffra ain Itliv,
Vill 8ai»«, 8et?Iig, 8tsvkU,
Wo sind !ürs Kärtli gs^.

Mle tuet sv säzv, rivdtv,
Vorn Wlorge Irne ins x'ZVselrt,
kdunnt navlrlrvr vinr vlro driedte:
„8ooo rviid v Karte gnrselit!"

Der K s n u s s

„Werurn deit Oidr jIt? eui Ldöedi ent-
lad? Oet si âe enes Vertrons nnnrnre
gnosss?"

„Kodis. Os einzige, vas si gnosss list,
iselr rn^ Kirsed gszr."

»

Kin Irrtnnr
„Was, sclro vieder s^t Oidr âa nnâ

dättlst? I da need âoed ersed vor ers
8tund es Kiàgi ggäd —?"

„Vseduldigung, Herr Krolässer, d'Lüt
säge ârnin ging, âis Lrolässer s^gi so

vergässlecd..."

In>!>ü< !llit li pariert
KurOicd var ein Hornist dsi uns ?u Kaste.
In äsn Olasinstrnnrsntsn sanrinslt sied

dskanntlied 8peiedsl, âer von ^sit ?u l^eit
geleert vsrden nruss. Ilnssr Nusidsr ölknste
âader âis lure, âis in den Karten kudrt,
mit den Worten: „led rnuss das Wasser
lösen". Kntset/t dielt idn die Oauskrau
turned und srsnekts idn, die Voilette ?u
dsnüt?en oder ?u warten, dis es dunkel sei.
8ie datte das Wasssrläseir anders vsr-
standen. n s L

Her Vier tuet erlalnn«,
Will gar nüt vüre-edunnt,
„Vlerdsl lr jet?, dass Va?i»8aine
Xid vvaedst nk 8 e dvvv?vrg run«I ?"

8 o r g sn
„Was, vorn Lsdrns vottsed du Käut

purnps? Wsised du ds nid, dass Lorgs
8orge dringt?"

„Klar. V^der i gssd nid vsruin da
r^ed Oedrne nid o sinisod 8orgs da söu — ?"

Lins nnvli âem ninlein
Kin ostsedvsizisrisedes Läuerlein rnuss

vor Keriedt. Ks ist Lsgenvsttsr. Wie es
die Vrntsstuds dstritt, rnadnt idn der an-
vessnde Koli?ist> den Out ad?u?ieden.

„do, jo, no ginaed, eins noed ein andere;
gsend Idr denn nöd, i der linggs Oand dan
i de Lsgescdeerrn, mit de reckte dan i
d'Vör ulgrnaedt und rnit dein, vo-n-i
gvädnli drut dogge tus, edan i binr 8trodl
ds Ouet nöd abe?ücde!"

»«r billig«
Xleine L/euern / IViedriAe VersicderunAS/zràien / kerinAer IZenzri/iverörauc?!

«X: ^î«., »«I7IN, Srà»>v»r?rtt,r«trss»e! â«, 22 244

vsr guts L4ot

nur 40 vts.
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kognîai

ssusîsrle 1 - venàv«
4S.SS1

8ass-5smms
/>«7,zko7,na/rs»
l^»n »ppiokt ciaut»ok

>

Pilsner, Wiûnckner, Leanrexard Kribourx-
Lier. -- Keine offene nod Klsscdenveine. —

kute Kücde. — drosser n. kleiner 8»»l kür
8it^vlNßsea. Ls empkelilt sick be8teli8 o. v^ûtàricd.

»
srnpllvtvU stet» dsstoris

tosr pâàng tr. 4.Z0, 4sr p-ckung tr. vrstii-prolpskt
«jlzlci'St ciurck (5. Z^ürick 25, Vacktobvlztrs5zs 62.

teîsn Sis ciis Srsickllrs „4ngit vor kmptângni,!" von Dr.
k. engisr, ?u bSTisksn gszsn e!nssn6ung von ?r. 1,20 in
kristnisricsn. ocior sus vostclisckkonto Viii ISI? ek0V/tîZ /t. S.

mski'i
t«

5ic»»erkvit- 5«kutr
» »

?v«ttack 1>a»«it 278, Verv. —
^.lle anàsrv tìZ'K. ssvit. Artikel
edsnso in ds8tsr Oualiiäi.

4° ÂsZlîs^î
verende îck meine ?ro-
sznitàrë ^rtikct <Zck. Z0 kp.
für Ver8anc!8x>e8en deikü^

ÄMttBDN
IDlSkl-StiOI^

/Kir»r«»i5
^«I«xvt^or» 204

lK I k
^rsiis ânrà ?U8sar2i
^urlenme^er, I^u^ern»
?08tkaeti ^48 oàsr f.
iVlüller, ckemnit? 16/23,

«vî«I vs^n
Tf8tk!s88ÌLe8 ttote! LeLenüder <iem Lnknllok.
Ule^snte (Ze8ett8ckaft8râume, Lsnkett8âle»
Kvàren^îmmer. k^e8taurnnt kranyà, drill.

Krasses csiê-iîestaurant. N. Scdüpdsed, vir.

k. (2 I O /<

l_ScjervvAl-6N
sowis

^Eise-^rtiks!
Sp«^is»>sus

X. V. «oven
XKAivicz>iS8e 4S

>n ktsbsttmsrksn

DâS »«st« âî»s
I^îî«»« îir»et I^«Rt«r
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In âen àpvttieken.
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TeddysSars îlbenteuer
îeddy als Fußgänger am <Detkef)tsftteili com 5.5uli

Zeichnungen von Fred Bieri

3. Derfeftsfireif tjin, Derfefrsftreif fer -

f?eui gefi man mieber Ereuj unb quer,
Unb an ben fcmft oerbot'nen 0rten
IIa fulbigt man biuerfen Sporten.

Der Cebby, ber fein ^atjrjeug fat,
(Seft Sonntag morgens in bie Sfabt,
Das erfte, n>as ifm auffällt, ift
Der arbeifslofe poligift.

H. „Senjinpreissfjauffe? Hiemals! Hein!"
b?ört man bie Hutoleute fcfrein,
„3e^t mirb ber Bunbesrat nerfoflt!
£?af, nun toirb mal geftreifparolt !"

6. Selbft tuentt fid? einer feut befäuft
Unb auf ber Strafe §icf3acf läuft —
X?eui braud/t er gar nicft Hngft 3U faben
îïïan miiffe morgen ifn begraben.

5. ÏDenn bu com Bummeln mübe bift,
So teg' bid? fin grab œo es ift;
Kein Krad? aus gmölfsylinbersBöfren
U3irb bid? in beinern Sd?Iäfd?en ftören.

4. Hd?, unb bie KinbermagemBeifen,
ÏDie bie bod? unfer fjerj erfreuen
Die ITtütter fagen: „©ottfeibanf,
ITtai enblid? fein Be^ingeftanf !"

5TRA5SENGÄNHEI

- LIGA J
UNFÄLLE

9. Die „Strafengängersßga" banft
Dem Bunbesrat, bag er nid?t fcfroanft,
Unb bittet, bag er Sorge trage
Jfür folcfen Streif all' ^ Cage

„Statiftifd?" — fann ber Cebbf lefen,

„3ft's tmrfltd? ein (Erfolg geinefen:
Des gan3en Streifes ffauptergebnis
3ft Hull Unfall unb Hull Begräbnis!'

Hm beften aber ift baran
Die Kaffe unfrer Bunbesbafn:
Sie fann feut, raie in alten gleiten,

Sogar ben ginfenbienft befreiten!

Nr. Der Bärenspiegel Seite 5

Teàày-Bars Abenteuer
Teàâg als Fußgänger am Derkehrsstreik vom 5. Juli

Z. Verkehrsstreif hm, Verkehrsstreif her -

Heut geht man wieder kreuz und quer,
Und an den sanft verbot'nen Grten
Da huldigt man diversen Sparten.

Der Teddy, der kein Fahrzeug hat,
Geht Sonntag morgens in die Stadt.
Das erste, was ihm auffällt, ist
Der arbeitslose Polizist.

t. „Benzinpreis-Hausse? Niemals! Nein!"
Hört man die Autoleute schrein,

„Jetzt wird der Bundesrat versohlt!
Hah, nun wird mal gestreikxarolt!"

S. Selbst wenn sich einer heut besäuft
Und auf der Straße Zickzack läuft —
Heut braucht er gar nicht Angst zu haben

Man müsse morgen ihn begraben.

5. Wenn du vom Bummeln müde bist,

So leg' dich hin grad wo es ist:
Kein Rrach aus Zwölfzylinder-Röhren
Wird dich in deinem Schläfchen stören.

H. Ach, und die Rinderwagen-Reihen,
Wie die doch unser Herz erfreuen
Die Mütter sagen: „Gottseidank,
Mal endlich kein Benzingestank!"

y. Die „Straßengänger-Tiza" dankt

Dem Bundesrat, daß er nicht schwankt,

Und bittet, daß er Sorge trage
Für solchen Streik all' z-t Tage!

„Statistisch" — kann der Teddy lesen,

„Ist's wirklich ein Erfolg gewesen:
Des ganzen Streikes Hauptergebnis
Ist Null Unfall und Null Begräbnis!'

7. Ani besten aber ist daran
Die Rasse uns'rer Bundesbahn:
Sie kann heut, wie in alten Zeiten,
Sogar den Zinsendienst bestreiken!
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Zeichnung v. Chemp

©et neue deutfd)e 0tuß
Tßetfjode ©reifer in ©enf

IWW £r nur gute Haaren
/n c/ezner iföcfre se/zn
unt/ ttaôez so/Zs* Du s/zaren
Dann /nussZ zum A/Zgros ge/zn

Ferien
Ferien! Nun rasch heraus
Aus der grauen Enge!
Und der Schule strenges Haus
Reckt umsonst die Fänge.

Allem Muss und allem Zwang
Wieder mal entronnen,
Legt man gern sieh längelang,
Lässt sich tüchtig sonnen.

Ferien! Hie kleine Welt
Tut es an den Grossen.
Wünsche sind zum Himmelszelt
Massenhaït entsprossen.

Du und ich, selbst Blasius
Sind darin verwegen:
Schier der Weisheit letzter Schluss
Wäre dieser Segen!

Ferien! Vom Ich, vom Du,
Müssten herrlieh frommen,
Liebe, alte Seelenruh
Wieder zu bekommen!

Und es wägt das Portemonnaie
Sclueibersmann, der matsche:
Menetekel! Langt's zum See,
Dass darein ich platsche —?

Irisché

Künstler
SF„Stimmt, das [eigetleeh, dass

d'Künstler alli so ygebildet syge ?"
„Allerdings. Leider. I kenne
mänge, wo meint, är komponieri

so guet wie-n-ig!"

Die Entschuldigung
Hotel.
Eine alte, griesgrämige Nudel quält das

Personal.
Der Hausbursclie besonders hat darunter

zu leiden.
Zwanzigmal im Tag hetzt sie ihn hin

und her.
Für lauter unnötige Sachen.
Schliesslich wird's dem Burschen zu bunt.
Er sagt:
„Machet doch jitz äntlige, dass Dihr zum

Tüfu chömet und löht mi i Rueh!"
Die Nudel keucht zum Direktor und

beschwert sich.
Der Bursche soll sich entschuldigen.
Er sagt:
„Also, zu Euch söu i gseit ha, Dihr söuuet

zum Tüfu gah—?"
Die Nudel zischt:
„Allerdings!!"
„Soso. Henu. Dihr bruchit de nid z'gahl"

©

Taxen
„Schofför, was chostet das vo hie bis

nach Wabere?"
„Oeppe zweu Fränkli."
„Und die beide Clünder?"
„Die fahre gratis."
„So De näht die beide Chinder u fahret

se nach Wabere. I gah mit em Tram."

Briefe
„Was, e zwänzg Syte länge Brief het dir

dy Brütigam gschriebe? Was seit er de?"
„Aer heigi mi gärn."

Der gute Ton
„Frou Diräkter, jitz müesset Dihr üs

aber unbedingt mal e Wisite mache.
Wie mängisch bi-n-ig euch scho lästig
gfalle und Dihr mir no nie!"

Bildung
„Der Herr Kägi isch aber e gebildete

Ma, gall?"
„Gebildet? Hesch du-n-e Ahnig. Min-

destens zäche Mal het er mer es Müntschi
ggäh, bis er sech äntlige vorgstellt het. ."

©

Das Geschenk
„Die Etiggette mit em Prys druff mache-

n-ich wäg, gälle Sie, Madam?"
„Jo nadierli. Aber wisse Sie: ghennte

Sie mer nit e neis wysses Pabyrli druff tue,
wo-n-ich dänn sälber e Prys ane tue?
Es isch nämlig e Gschängg..."

Die Einladung
„Also, Herr Schnyder, mir lade-n-ech für

morn z'Mittag zue-n-is zum Aesse-n-y.
Oder heit der öppe-n-öppis anders vor?"

„Nei. Am Mittag isse-n-i ging z'Mittag."

Das gute Zeichen
„Eue Ma muess Rueh ha, Frou Hueber.

Unbedingti Rueh."
„Aber är lost ja gar nid uf mi, Herr

Dokter..."
„Es guets Zeiche, es sehr, sehr es guets

Zeiche!"
©

Wie Fritzli urteilt
Fritzli darf mit der Mama spazieren. Sie

begegnen einem Leichenzug. Fritzli hat das
noch nie gesehen und fragt deshalb die
Mutter :

„Du Mammi, was isch denn das?"
„Ruehig, Fritz! Das isch doch e Beerdi-

gung. Die Lüt gönd jetz alliuf de Friedhof!"
Nach einer Weile scharfer Beobachtung

meinte dann Fritzli:
„Alli uf de Friedhof Du Mammi, do

häts aber doch no ganz gueti drunderl"
Febo

©

Schmiere
„In diesem elenden Kostüm soll ich als

König auftreten, Herr Direktor?"
„Freilich. Sagen Sie bloss irgendwo in

Ihrer Rolle, dass Ihre Untertanen eben
sehr mit den Steuern im Rückstand seien."

Im Eifer
„I weiss scho, Mandi, dass du mi nume

Wäge mym Gäld hüratisch."
„Dumms Züg. Wär seit mer de, göb de

no öppis für mi übrigblybt, wenn i dervo
myni Scliulde-n-alli zahlt ha — ?"

Seva
„Jedesmau ha-n-i jitz no bi dere Seva

mitgmacht. U no nie ha-n-i öppis gwunne."
„So gib's doch uf!"
„Möcht i ja scho. Aber de dänke-n-i, we

de jitz grad ufhörsch, de hättsch gwüss grad
ds grosse Los zöge."

„Los, i weis öppis. Gib das Los da uf, i
übernimes scho. U wenn es de gwinnt, so

gibe-n-i dir füfezwänzg Prozänt ab."

©

Völkerkunde
Tante Mina weilt zu Besuch.
Sie wohnt sonst in Hamburg.
Sie ist entsetzlich dürr.
Kurtli betrachtet sie eingehend.
Dann frägt er sie:
„Du, Tanti, los einisch, chunnt das vom

Plattdütsch-Rede ?"

Zwei Telegramme
„Sendet sofort hundert Dutzend Eier.

Wenn gut folgt Scheck."

„Sendet sofort Scheck. Wenn gut sende
hundert Dutzend Eier."

Première
Der Autor sass im Theater.
Première seines Stückes.
Ein ausgesprochener Durchfall.
Gelangweilt verliessen die Leute am

Schluss die Bude.
Nur der Dichter blieb noch sitzen.
Eine Dame befand sich hinter ihm.
Sie neigte sich zu ihm und flüsterte:

J ha nech erchennt, wo Dihr i ds Theater
ynecho syt und ha nech heimlech e Locke-
n-nabghoue. Bitte, hie heit Dihr se wieder !"
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Der neue àeutsche Gruß
Methode Greiser in Gens

UÄ/ à nur
//z /tüc^s se/?/?

llnc/ t/äöei Du L/?o/-en
OâNN 77?USL^ XllM Ae/?n

Itiit,, Z

Kerlen! Xu» raseb bvraus
Vus der ginnen Knpe!
Iiul der Sedulv strenges Daus
Iteekl ninsvnst die I'ünge.

liiern Nnss und allein Xnnng
Wieder inal entronnen,
I.egl i»!>» gern sivir Inngvlnng,
Küsst sivir tnvirtig sonnen.

Serien! Die klein« Weit
put es an den Krassen.
Wünsvbv sind xunr Ilinunvlsxvlt
Vlusslnbakt entsprossen.

Du und ivir, selbst Dlasins
Sind darin verwegen:
8eliier der VV visIivit lvtxtvr Sebluss
Wäre dieser Legen!

I vrivn! Vorn Ivir, vorn Du,
Wussten Irvrriieir lronunen,
Kiebv, alte Svelvnrnd
Wieder xu bekvnunvn!

liul es wägt das Portemonnaie
Svlueibvrsmann, der ruatsvlrv:
Menetekel! Dangt's xu», Lee,
Dass darein ivir piatsvirv —?

Künstler
,Stimmt das seigetlseb, dass

d'Künstler alli so ^gebildet s>ps?"
„Allerdings. Beider. I kenne
nümM, wo meint, är komponier!

so guet wie-n-ig!"

Die !x>itLt'IinIl!i<>Dii<'
Botel.
Kine alte, griesgrämige Kudel quält das

Personal.
Der Bausbursebe besonders bat darunter

xu leiden.
^wanxigmal im Pag bstxt sie ibn bin

und ber.
Kür lauter unnötige Saeben.
Seblissslieb wird's dem Durseben xu bunt.
Kr sagt:
,Maobet doeb jitx äntlige, dass Dibr xum

pülu ebömet und lobt mi i Dueb!"
Die Kudsl ksuebt xum Direktor und

besebwsrt sieb.
Der Bursebs soll sieb entsebuldigen.
Kr sagt:
„Visa, xu Kueb söu i gseit ba, Dibr söuust

xum pülu gab—?"
Die Kudsl xisebt:
„Allerdings I!"
„Soso. Beim. Dibr bruebit ds nid x'gabl"

S

p axen
„Sebollör, was ebostet das vo bie bis

naeb Wabere?"
„Depps xwou Kränkli."
„Dnd die beide Dbinder?"
„Die labre gratis."
„So? Ds näbt die beide Dbinder u labrst

se naeb Wabere. I gab mit em pram."

Krisle
„Was, e xwänxg S^ts länge Driel bet dir

d^ lZrütigam gsebrisbs? Was seit er de?"
.Wer bsigi mi gärn."

Der gute pon
„Krou Diräkter, jitx müesset Dibr üs

aber unbedingt mal s Wisite maobe.
Wie mängiseb bi-n-ig suob sebo lästig
gkalle und Dibr mir no nie!"

Bildung
„Der llerr Käßi iscb aber e gebildete

Ws, gsll?"
„Debildet? Bsseb du-n-e Xbnig. Win-

bestens xäebe Wal bet er mer es Wüntsebi
ggäb, bis er sscb äntlige vorgstsllt bet. ."

T

Das Descbenk
„Die Ktiggette mit em Kr^s drukk maobe-

n-iob wäg, gälls Sie, Wadam?"
,,do nadierli. ^Vbsr wisse Sie: gbsnnte

Sie mer nit s neis wz^sses Kab^rli drukl tue,
wo-n-ieb dänn sälder e Kr>'8 ans tue?
Ks iseb nämlig e Dsebängg..."

Die Kinladung
,WIso, Klerr SebnMer, mir lads-n-seb lür

morn x'Wittag xue-n-is xum ^Vesse-n-^.
Dder beit der öppe-n-öppis anders vor?"

„Bei. ^Vm Wittag isse-n-i ging x'Wittag."

Das gute ^sieben
„Kus Wa muess klueb ba, Krou Bueder.

Dnbedingti klueb."
,Wdsr är lost ja gar nid ul mi, Ikerr

Dokter..."
„Ks gusts belebe, es sebr, ssbr es guets

belebe!"
T

Wie kriì2li urteilt
Kritxli darl mit der Warna spaxieren. Sie

begegnen einem Keiebsnxug. Kritxli bat das
noeb nie geseben und lragt desbalb die
Wutter:

„Du Wammi, was iseb denn das?"
„Dusbig, Kritx l Das iseb doeb e lZesrdi-

gung. Dis Küt gönd jstx alliul de Krisdboll"
blaeb einer Weile sebarlsr Beobaebtung

meinte dann Kritxli:
,Wlli uk de Kriedbol? Du Wammi, do

bâts aber doeb no ganx gusti drunder l"
s

Sebmiere
„In diesem elenden Kostüm soll ieb als

König aultreten, Klerr Direktor?"
„Kreilied. Sagen Sie bloss irgendwo in

Ibrsr Dolle, dass Ibre Kntsrtanen eben
ssbr mit den Steuern im Düekstand seien."

Im K ilsr
„I weiss sebo, Wandi, dass du mi nurne

wäge m^m Däld büratiseb."
„Dumms 2üg. Wär seit mer ds, gäb ds

no öppis lür mi übrigbl^bt, wenn i dervo
mz?ni Sebulds-n-alli xablt ba — ?"

„dedssmau ba-n-i jitx no bi dsrs Seva

mitgmaobt. D no nie ba-n-i öppis gwunne."
„So gib's doeb ul!"
„Wöobt i ja sebo. X.der de dänke-n-i, we

de jitx grad ulbörseb, de bättseb gwüss grad
ds grosse Kos xoge."

„Kos, i weis öppis. Dib das Kos da ul, i
übernimss sebo. ld wenn es ds gwinnt, so

gibs-n-i dir lülsxwänxg Kroxänt ab."

G

Völkerkunde
pants Wina weilt xu Desueb.
Sie wobnt sonst in Hamburg.
Sie ist entsetxliob dürr.
Kurtli betraebtst sie eingebend.
Dann lrägt er sie:
„Du, panti, los einiseb, ebunnt das vom

Klattdütseb-Deds?"

^wei pslsgramms
„Sendet solort bundert Dutxend Kier.

Wenn gut lolgt Sebeek."

„Sendet solort Sebeek. Wenn gut sende
bundert Dutxend Kier."

?remière
Der Vutor sass im pbsater.
Dremiàre seines Stüekes.
Kin ausgesproebsner Dureblall.
Delangweilt verliessen die Ksuts am

Sebluss die Dude.
Kur der Dicbtsr blieb noeb sitxen.
Kins Dams belaud sieb bintsr ibm.
Sie neigte sieb xu ibm und klüstsrts:
„d ba neeb srekennt, wo Dibr i ds pbsater

>nsebo sM und ba neeb bsimleeb s Kocke-
n-nabgboue. Bitte, bie beit Dibr se wieder!"
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Aus unserem Leserkreis
Schuldner-Moral von heute

Heut heisst das Zauberwort: „sanieren" 1

Man konsultiert rasch einen Advokat,
Gibt die Bilanz ihm zu studieren,
Und wartet dann auf einen guten Rat.

Die Zahlen werden hin und her geschoben,
Ein düstres Rechenbild wird aufgestellt,
Der gute Mann ist wirklich „unter pari",
Was aus den Ziffern ganz genau erhellt.

Man macht begreiflich dies mit schönen Worten,
Den Gläubigern mit einem Zirkular,
Dass man nicht vollprozentig zahlen könne,
Das sei durchaus bewiesen, sonnenklar.

Man biete für den Franken: Dreissig Rappen,
Das sei doch nobel, allerliebst und fein,
Denn im Konkurs sei das total verloren,
Es gebe höchstens einen leeren Schein!

Dass Soll und Haben leider nicht mehr stimmen,
Daran sei die verdammte Krise schuld,
Sich selber habe man nichts vorzuwerfen,
Drum bitte man um Nachsicht und Geduld.

Und das Rezept tut wieder seine Wirkung,
Mit stillem Schmunzeln wird der „Herr" saniert,
Nun kann er neuerdings in Freuden leben,
Denn sein Gewissen ist ja flott salviert.

In hoher Geltung stand in frühern Zeiten
Das Wort des Staates und die Kaufmanns-Ehr',
Doch heute muss man schmerzvoll konstatieren,
Vermisst man Treu und Glauben immer mehr!

Fridolin

"Das 3)uell SctjupuDutfi

Jif} fjet er nc=n=am <Bode Das Jy bim Tonnermätter
Und tun^t if)m mit de (Efjnode. Tto öppe — Dolfcsnerträtter l

Meer
„A was erinneret di ds Meer am meischte,

Mandli?"
„A di, Friedi."
„Nei, wie nätt vo der. Wieso?"
„Aes isch o nie rüejigs."

©

Diagnose
Frau Bumm macht sich vor dem Toilette-

spiegel schön.

Der kleine Otto sieht ihr zu.

„Mammi, los, isch es wahr, dass rot
Backe vo Gsundheit züge—?"

„Allerdings."
„Mammi, los, de bisch du aber uf der

lingge gsünder als uf der rächte!"

Das Kompliment
„Acht Tag bin i jitz hie z'Bärn. Schad,

dass ig eui Beitz ersch hüt ha kenne glehrt.
I wäri süsch scho grad am erste Tag hie
häre cho ässe."

„Sehr schmeichelhaft, was Dihr da

säget. ."
„Oh, ganz und gar nid. De wäri nämlech

dä Fisch da no früsch gsi!"

©

Tränen
„Angeklagter Häberli, Dihr gäht also zue,

der Zügin Hueber es Müntschi ggäh z'ha.
Und wo sie het afah pläre, heit Dihr ihre
no nes zweuts ggäh —?"

„Jawohl, Herr Richter. I ha drum
gmcint, es syge Freudeträne."

A e p f e 1

„Chinder, Dihr heit doch hoffetlech
d'Oepfel zersch gschunte, bevor Dihr se

ggässe heit?"
„Sowieso, Mammi."
„Und was heit Dihr mit der Schinti

gmacht?"
„Die hei mer nächär ggässe."

©

Wieso —?
„My Frou wott am Morge ging Ggaffeh,

ig aber wott Tee."
„Das isch aber doch umständlech, zweuer-

lei Sache z'chochel"
„Wieso umständlech? Mir trinke doch

jede Morge Ggaffeh z'Morge!"

Althaus

Çuet Holz —

Wann c^BjawbaviöTel^Ghugîe lankt,
bDb+~~s1cJne^keine st ah

J)jcurrrTrnmer wann D'uf s'Qanzi gasch,
zund'sch Dir d'Brissago a

Blaubanö Brisea ITABACCHI]
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^U8 unsrem I^e8erl^i'ei8
8eliulel»t l-VIcii uI von iieute

kkeut beisst das Zauberwort: „sanieren"!
Man konsultiert raseb einen Vdvokat,
Oibt die Oilan? ibni ^u studieren,
Ond wartet dann ant einen guten klat.

Ois Zaklen werden Irin unci ber gescboben,
Kin düstres kleebsnbild wird autgsstellt,
Osr gute Mann ist wirklieb „unter pari",
kVas aus den Zittern ganx genau erbellt.

Man rnaeirt bsgrsitlieb dies rnit sebönen Worten,
Osn Oläubigsrn rnit sinern Zirkular,
Dass nran nielrt vo1IpruZ:ontig ^ablen könne,
Oas sei durelraus bewiesen, sonnenklar.

Man biete tür den kranken: Oreissig klappen,
Oas sei doeb nobel, allerliebst und toin,
Oenn irn Konkurs sei das total verloren,
Ks gebe böebstens einen leeren 8ebein!

Oass 8all und Ikabsn leider niebt inebr stimrnen,
Oaran sei die verdainints Krise sebuld,
8ieb selber bade inan niebts vorxuwertsn,
Orurn bitte inan uin Kaebsiebt und Oeduld.

kind das Iks?spt tut wieder seine Wirkung,
Mit stillern 8ebmun?.eln wird der „kkerr" saniert,
Kun kann er neuerdings in Krsudsn leben,
Oenn sein (Gewissen ist ja tlott salviert.

In bober Oeltung stand in trübern Zeiten
Oas 'Wort des 8taatss nnd die Kautmanns-Kbr',
Ooeb beute inuss inan sebmer^voll konstatieren,
Vermisst man Vreu und (klauben immer mebr!

Das Duell Schupi-Dutti

Zitz het er ne-n-AM Bode Das sp bim Tonnerwstter
Und tunzt ihm mit de Thnode. No öpps - BolksvertrStter l

Meer
„V was erinnerst di ds Meer am meisebts,

Mandli?"
di, Kriedi."

„Ksi, wie nätt va der. Wieso?"
,,^es iseb o nie rüejigs."

S

Diagnose
krau Oumm maebt sieb vor dem Voilette-

spiegel scbön.

Oer kleine Otto siebt ibr ?u.

„Mammi, los, iseb es wabr, dass rot
Laeke vo Osundbeit xüge—?"

„Vllsrdings."
„Mammi, las, de diseb du aber ut der

lingge gsünder als ut der räebte!"

Das Kompliment
,,àbt Vag bin i jit?. bie 2'Oärn. 8ebsd,

dass ig eui IZeitx srseb büt ba kenne glsbrt.
I wäri süseb sebo grad am erste Vag bie
bare ebo ässs."

„8ebr sebmeiebelbakt, was vibr da

säget. ."
„Ob, ganx und gar nid. vs wäri nämieed

da Kiseb da no trüseb gsi!"

G

Vränen
„Angeklagter Idaberli, Oibr gäbt also ^ue,

der Zügin kkueber es Muntseb! ßgab x'ba.
kind wo sis bet atab plüre, beit Oibr ibre
no nes sweats ggäk —?"

„dawobl, Herr Olebter. I ba drum
grneint, es s^ge Kreucleträne."

septet
„(.binder, Oibr beit doeb bottetleeb

d'Osptel xerseb gsebunte, bevor Oibr se

ggässe beit?"
„8owieso, Mammi."
„Ond was beit Oibr mit der 8ebinti

gmaebt?"
„Oie bei mer näebär ggässe."

G

Wieso —?
,,M^ Krou wott am Marge ging Ogatteb,

ig aber wott Vee."

„Oas iseb aber doeb umständleeb, xweuer-
Isi 8aebe ^'eboebel"

„Wieso umständleeb? Mir trinke doeb
jede Marge Ogatteb ö'Morgel"

^Ii!ic,us

Wà'nn c?!le lsr>!<ì,

D't<fs'Hsn?« Zssci^i,

bwuband orissà
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Der TNegus sprach.
Es sah die Völkerbundesstadt
Herrn Haile arrivieren;
Gewiss, er kriegte endlich satt
Das stete Depeschieren.

Zum Reden haben wir den Mund,
Drum kam er mal persönlich,
Das war sogar dem Weltenbund
Ein bisschen ungewöhnlich.

Ein Kaiser kam und legte los
In fliessendem — Amhariseh,
Den Zeitungsmann aus Rom verdross
Dies sehr, es sei barbarisch!

Man pfiff. Es kam die Polizei
Und packte rasch die Stänker,
Des Negus Würde war dabei
Ein Beispiel manchem Lenker.

Man hat die Rede applaudiert,
Wer hätte anders dürfen!
Doch nachher ging man ungeniert
Was — Kühlendes zu schlürfen.

Und bald darauf gelang es schon
Den Modus einzufädeln,
Um die blamierte Sanktion
Endgültig zu — verwedeln! irische

©

Knöpfe
Emil und Emilie ehelichten sich vor

einem Jahr.
Emil weist Emilie seinen Rock vor.
Es fehlt ein Knopf daran.
„Lue da, Miggi, da isch e ke Chnopf."
,,I bi nid verpflichtet, eine-n-aznäje."
„Wieso?"
„Dä het scho gfählt, bevor mir ghüratet

hei."

Das grosse Loch
Zeichnung von Fred Bieri

Wir.stellen fest:
1. haben die italienischen Journalisten in

Genf laut Pressemeldungen folgende
Worte in den Völkerbundssaal hinaus-
gebrüllt:
„Mörder! Bandit! Verbrecher!"

2. berichten die italienischen Zeitungen
über den Zwischenfall in Genf, die ita-
lienischen Journalisten seien

in Hochrufe auf den Duee aus-
gebrochen.

Wie reimt sich das zusammen —

©

Aerzte
,Pappi, was isch e Rekonvaleszänt?"
,,Das isch c Paziänt, wo no immer läbt.'

Fatal
„Oeppis scheusslechs isch mir da passiert!

Stellet nech vor, i rede mit eme Herr hie
vo däre Gsellschaft über e Gastgäber und
säge, was das jitz emel o für ne ganz, e ganz,
ganz schäbige Gyzchrage u Rappeschlemmer
sygi. Und du merke-n-i, dass das Aas, mit
däm i rede, ja grad dä Gastgäber sälber
isch..."

„Ach was, Dihr heit mit mym Ma
gsproche — ?"

©

Schulfrei
„Fredi, werum geisch du eigetlech nid i

d'Schuel? Es isch ja scho Nüni??"
„Mir hei drum hüt frei. Der Lehrer het

gester gseit: Für hüt isch es gnue. Morn
fahre-n-i furt."

*

Geschenke
„My Frou isch leider sehr wählerisch.

Chönnt ig eventuell das Fulahr de um-
tusche ?"

„Sälbverständlech."
„Wie mängisch?"

Im Tram
Im vollbesetzten Tram stehen zwei

Damen dicht nebeneinander. Eine davon
führt einen Hund mit sich.

Auf einmal sagt die andere:
„Nehmen Sie gefälligst Ihren Köter auf

die andere Seite! Ich merke bereits, dass
mir ein Floh an meinem Bein herauf-
krabbelt!"

Sagt die eine zu ihrem Hund:
„Chum, Möhrli, mir göh uf d'Syte, die

da het ja Flöh!" Febo

AUtO Fahrschule
G. LINGERI

Auto-Service Ecke Bundesgasse-
Hirschengraben
Telephon 20.202

Staatlich konzessioniert

Personenwagen
Lastwagen
Car Alpin
Theoriezimmer
Werkstatt-
Ausbildung
Ev. mit Kost u. Logis

in gesunden Tagen
welch gute Hilfe bei Krankheit die Mittelstand-
Krankenv ersieh erungderHelvefia-Unfall bieten
kann. Prüfen Sie unsere Bedingungen, die wir
Ihnen gerne unverbindlich zustellen.

F. A. Wirth & Dr. W. Vogt
Generalagentur der Helvetia-Unfall
Bern, Bärenplatz 4

Schwitzbäder
Massagen

TUrkisch Bad
BERN, Zeitglockenlaube 4

Tel. 32.288

ggrmiiai

mit vielen praktischen Vorteilen
'

BROTSCH & CO..ST. GAUEN

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch!
lliiB iSllilUIIBll

seit Jahrtausenden

ist Durstlöscher ohnegleichen

Bier
ist bekömmlich und nährt

Stammtisch im alten Babylon

2000 Jahre vor Christi Geburt. Das
Bier wurde aus Rohren getrunken,
da noch allerlei Reste, wie Getreide-
schalen u.a., obenauf schwammen

Brunner-Propaganda
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Der spraà.
Ds sali die V»Ikeri»un«lessta«It
Herrn Ilaile arrivieren;
Dvwiss, er kriegte einilieir satt
Das stete Dvpesvdivrvn.

Xum De«ien daken wir den Muml,
Druin kam er mal persöniieli,
Das war sogar <Iei» Weltvulmnd
Din bissvlivn nngewölmlivd.

Din Kaiser kam uinl legte los
In Messendem — Vmlniriseli,
Den Xeitnngsmann aus Dom verilross
Dies svlir, es sei karkarisvk!

Man Mit. Ds kam die Doli^vi
Dnil paekte rasvk «lie 8tänk«r,
Des Kegns VV«ii«I«> war dabei
Din Deispivl manekvm Denker.

Man bat «liv De«lv applaudiert,
Wer dättv anders dörke»!
Dovk naekkvr ging man ungeniert
Was — Kälilemles un svdlürkvn.

Dnd Kai«! «larank gelang es svdon
Den Mo«lns vinxntädeln,
Dm «lie dlamivrtv Sanktion
Dndgnltig 2n — vvrrvvdeln! i,-!«'>>>:

G

Knöpts
Dmil und Dmilie skeliekten siek vor

einem dakr.
Dmil weist Dmilie seinen Doek vor.
Ds teklt ein Knopt daran.
„Dne da, Miggi, da isek e ke Lknopt."
„I bi nid verpklicktet, eins-n-az:nâ^e."
„Wieso?"
„DA list seko gtâklt, bevor mir gküratet

bei."

Da« Arvsse loeli

Wir stellen test:
1. kabsn die italisniseken dournalisten in

Dent lant Pressemeldungen tolgsnds
Worte in den Völkerdundssaal kinaus-
gebrüllt:
„Mörder! Dan,lit! Vvrbrvvkvr!"

2. beriekten die italisniseken Leitungen
über den Zwisekentall in Dent, die ita-
lieniseken dournalisten seien

in Dovkrntv ant àvn Dnvv aus-
g v b r o v ken.

Wie reimt sivk «las Zusammen —

G

,1'appi, was isek v Dekonvales^änt?"
,,Das isek e I'axiänt, wo no imnrer labt.

„Deppis seksussleeks isek mir da passiert!
Stellst neek vor, i rede mit eine Herr kie
vo däre Dsellsekakt über e Dastgäber nnd
säge, was das zit? smsl o kür ne gan?, e gan2,
gan? sekäbigs D^ekrags n Dappsseklsmmer
s^gi. Dnd du merks-n-i, dass das ^.as, mit
«>äm i rede, M grad dä Dastgäber säldsr
isek..."

„ikek was, Dikr ksit mit m^m Ma
gsprocke — ?"

T

8 e k ultr ei
„Dredi, werum gsisek du eigstleek nid i

d'8ekuel? Ds isek z a seko Küni??"
„Mir bei drum küt trei. Der Dskrer ket

gsster gssit: Dür küt isek es gnus. Morn
tskrs-n-i turt."

Desekenks
„M^ Drou isek leider sskr wäklerisek.

Lkönnt ig eventuell das Dnlakr de um-
tuscke?"

„8äldverstaudlsek."
„Wie mängisek?"

Im ^rsm
Im vollbesetzten Dram sieben swei

Damen diekt nebeneinander. Dine davon
kükrt einen Hund mit sieb,

t^uk einmal sagt die anders:
„Kskmsn 8ie gställigst Ikrsn Köter ant

die anders 8eite! lek merke bereits, dass
mir ein DIok an meinein Dein keraut-
krabbelt!"

8agt die sine ?u ikrsm Hund:
„Dkum, Mökrll, mir gök ut d'8^te, die

da ket M Dlök!" xà

»III« fatik-8etiulk
cz.

^uto-8ervlcs 8cks kundszgasse-
Dirscbsagrobsn
delspkon 20.202

8taatlicb kori^sssionisrt

I'ki'Zonknwagön
t.Ä8tWÄgkN
Lsi- /^Ipin

dbsorie^inunsr
Werkstatt-
i^usbilclung
8v. mit Kost u. tog!z

in Assunclen l'sZsn
wslek guts Kilts bei Krankksit dis Mittelstand-
Kranksnversieksrungderllelvstis-UnfsD bieten
kann. Drüken 8is unsers Bedingungen, die wir
Iknsn gerne unvsrbindliek Zustellen.

1^. Wii^ 6^ Oi-. W. VvZt
Dsneralagsntur der Kslvetia-Dnkall
Lern, Bârsnplatx -i

Lvlilvitibällkl'
IVIa88agkn

?itrl^»sà »äl»
2s!ie>oc><snl»ubs 4
rs>. Z2.2SS

siiursou s. co..sr.cZ4Ut>8

ln âcr îìcìclamc ràt
âie Itauklust. knacken
îie einen Versuck!
>«!K» >»!»»««!

8sit ^siD-wussncikn

ist Outstiösciist oiinsglsictisn

ist bskömmlicii uncl nâiii-t

Ztammtîsok îm alten öab/lon
2000 dsbrs vor Dbristi Dsburt. Das
öisr wurde sus Dobrsri gstrunksn,
ds nocb süsrisi Dssis, w!s Dotrsids-
scbs!sn u.a., odsrisut scbwsmrnsn
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Dec Dijfanjntt Q3ern-Tltorges
toie if)ti fid) dec kleine Cfjrigu nocftelU

Zeichnung v. Chemp

S-us dem „Sport":
TDie kamen die Tiere an?

3igatie: mar bei der îlnbunft erledigt ui
ftarb k u 13 darauf an kerjfto
laps, ©eroicktsoerluft 4T kg.

^Romantik: roar fcftroer laljm und geigte
fjergfdjroäcke, ÎRufdjelgittern und Seiten

^ oon fjmfcelje. ©eroicktsoerluft 54 kg.
1* Offenbad): ausgepumpt und 1) inf ä 11i g.

©eroicbtsDerluft 51 kg.

Start 2lr. 6 : in Jttoudoti erfcf)offen.
Pring; erledigt. Starb in der 3tacf)t.
©igolo: elend. 3 u k u n f * fraglicf).
Sonny Tloy: aufgegeben.

„Tschugger"
In einer Wirtschaft wird in Anwesenheit

eines Landjägers die Zürcher-Beleidigung
„Tschugger" für Polizist behandelt.

Erwartungsvoll schaut alles zu dem Uni-
formierten.

Doch dieser lacht nur:
„Lieber e Tschugger als e Zürihegel!"

Febo
s

Professor
Professor Hirnschwund findet eines Mor-

gens Blumen auf seinem Arbeitstisch.
„Nanu, was isch de los, Amalia?"
„Aber Gotthold, hüt isch doch dy Hoch-

zytstag."
„Soso. Natt vo der. Sehr nätt. Yergiss

de nume nid mer z'säge, we du dyne hesch.
I wott der de o Blueme choufe."

G e p I ä n k el
„Was weiss e so ne Ma überhoupt i Sache

Frouechleider... "
„D'Prysel"

*

Kindermund
„Wo-n-i so chlyn bi gsi wie du, Fritzli,

ha-n-i nid gloge."
„Wenn hesch de agfange, Pappi?"

®

Lehrer
„Grüessech, Herr Lehrer. Der Vatter und

d'Mutter loh frage, was Dihr da a Rand vo
mym Heft gschribe heigit?"

Der Lehrer nimmt die Brille ab und sagt
nach längerer Pause:

„I ha da häre gschribe, du söllisch düt-
lecher schrybe!"

Beim Coiffeur
„Rasiere bitte?"
„Jawohl. Heit Dihr übrigens no das

glyche Rasiermässer, wo Dihr mi vorgester
dermit grasiert heit?"

„Sowieso."
„Bong. De syt doch so guet und tüet

mi vorhär chloroformiere."

Das Wunderkind
„Heit Dihr dä achtjährig Wunderpianist

Lolo Kolo o scho ghört?"
„Sowieso. Vor nün Jahre z'Züri."

Rendez-Vous
,,E ganzi Stund chunsch du z'pät! Geit

der öppe dy Uhr nache?"
„Das nid. Aber my Ma..."

BERN Bahnhof-Buffef "SÄBST
Auserwahlie Tageskarte / Spezialplaüen / Säli für Diners und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser
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Der DistanzrM Bern ^Norges
wie ihn sich der kleine Chrigu vorstellt

Aus dem „Sport":
Wie kamen àis Tiere an?

Zigane: war bei der Ankunft erledigt ui
starb kurz àarauf anHerzko
laps. Gewichtsverlust 4? kx.

Romantik: war schwer lahm unà zeigte
Herzschwäche» Muschslzittsrn unà Zeichen
von Hufrshe. Gewichtsverlust 64 k x.

l- Offenbach: ausgepumpt unà hinfällig.
Gewichtsverlust 6t Kx.

Start Nr. 6 : in Moudon erschossen.
Prinz: erleäigt. Starb in àer Nacht.
Gigolo: elenà. Zukunft fraglich.
Sonng Bog: aufgegeben.

In einer V/1rtscbakt vird in àvesenbeit
eines Bands ägers die !?urcker-BeIeidigung
„Tscbugger" kür Boli^ist bebandelt.

Brvartungsvoll sebaut alles ?u dem Bni-
kormisrten.

Duelr dieser lacbt nur:
„Bieder e Tsebugger als e 2!üribeße1!"

?<zdo

s

Brokessor
Brokessor Birnscbvund kinds! eines Nur-

gens Blumen auk seinem àdeitstiseb.
„Kanu, vas iseb de los» ^.malia?"
„Vber Bottbold, büt iscb dock dv Dock-

-zdstag."
,,8oso. Kätt vo der. 8ebr nätt. Vsrgiss

de nnms nid mer ?:'säge, ve du dzme beseb.
I vott der de o iZIusme cbouke."

B e pIänkel
,,V^as "weiss e so ne lVIa überboupt i 8acbe

Brouecbleider... "
„D'Br^sel"

Kindermund
„^Vo-n-i so elilvn di gsi vie du, Britxli,

ba-n-i nid gloge."
„>Venn beseb ds agkangs, Bappi?"

T

„Brüessecb, Berr Deiner. Der Vatter und
d'lVIutter lob krage, vas Dibr da a Band vo
inz-m Bekt gsebribe beigit?"

Der Bebrer nimmt die Brille ab und sagt
naeb längerer Bauss:

„l ba da bäre gsebribs, du sölliseb düt-
leeber sebrvbe!"

keim (stillem'
„Basiere bitte?"
„davobl. Beit Dibr übrigens no das

glücke Basiermässer, vo Dibr mi vorgsster
dermit grasiert bsit?"

,,8ovieso."
„Bong. De s^t doeb so gust und tuet

mi vorbär eblorokormiere."

Das Wunderkind
„Beit Dibr dä acbtsäkrig Wunderpianisi

Dolo Kolo o sebo gbört?"
„8ovisso. Vor nun dabrs ?'?üri."

Bendöö-Vous
„B gan^i 8tund ebunseb du ?'pät! Beit

der öppe dzs Bbr naebs?"
„Das nid. ^.der m^ Na..."

^nser^râUte ^a^eslcarte / 8peTiaIpI»tten / 8S!i kür Vlner5 nnâ 8onper» à part. / lîonkerenT ^lvainer

4l 2. Scttsicisggsi'-BQDSSP
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Blütenlese
Die „United Press" berichtete am
23. Juni aus Addis Abeba:

„Es wurde festgestellt, dass ein effektiver
Spaghetti-Mangel im Begriff ist, die
Stadt zu bedrohen. Am Tage nach der
italienischen Besetzung waren die Käufer
gewillt, mehr als 10 Lire per Pfund Spaghetti
zu bezahlen, nur um den italienischen Sieg

mit dem Nationalgericht feiern zu
können. Bald jedoeh wird ein neapolitani-
sehes Geschäft die ersten richtigen Origi-
nal-Spaghetti in Addis Abeba herstellen.
Dieser Laden wird den Namen „San Giorgio"
tragen. Bekanntlich galt St. Georg als der

heilige Beschützer Abessiniens."
Der heilige Beschützer Abessiniens hat
sich bekanntlich sehr schlecht bewährt.
Er trug halt keine Gasmaske, was man
dem legendären Mann schliesslich ja
auch nicht verargen kann. Zur Strafe
dafür muss er nun dazu herhalten, sich
eine Spaghetti-Firmenmarke vorbinden
zu lassen. Wir können uns die Orgien
in Pasta sciuta vorstellen... Hoffent-
lieh macht diese Sitte, Siege mit Na-
tionalgerichten zu feiern, nicht Schule.
Sonst ersäuft in Zukunft England jeden
bezwungenen fremden Staat in Minth-
Sauce, Russland verarbeitet das Land
zu Kaviar, und die Schweiz wird all-
sogleich ein kombiniertes Schützen-,
Turn- und Gesangfest mit den Einge-
borenen abhalten. Im übrigen wird die
„United Press" ersucht, uns näher zu
erklären, wie ein Mangel im Begriff sein
kann, zu bedrohen —? Offenbar am-
harisches Deutsch...

*

Ueber einen grossen Fussballmatch
schrieb die „Bodensee-Rundschau" in
Konstanz u. a. :

„Mit dem Rufe eines englischen Berufs-
spielers und einer grossartigen Konstitution
strahlte Janes Sicherheit nach vorn
und hinten aus —"

Ob der Mann — nebst anderem —
nicht Beschäftigung fände als Ersatz
für einen elektrischen Sicherheits-
Strahler — Febo

Aus dem „Bund" Nr. 278:

„Die Laupenfeier der Zofingia Bern.
Der Festakt auf dem Münsterplatz beginnt
Sonntag 10 Uhr 15; bei sehlechtem Wetter
Samstag 20 Uhr 15. "

Wie macht man das nun eigentlich —

*

Das St. Galler Tagblatt vom 9. Juni
schreibt unter dem Titel „Autofried-
hof an der Limmat" u. a. folgendes:

„Kochbare Wagen, die 50,000 Franken
und mehr gekostet haben. ."

Jaja, die Fortschritte der Technik!
Nun gibt's also schon Wagen, die man
kochen kann. Aber ob sie denn auch
essbar sind...

*

Aus dem „Bund" Nr. 285:

„Tochter (nicht reich) sucht den Mann (nicht
unter 30), der mit seiner Scelenglocke in
die meine einstimmen möchte, damit unser
ganzes Leben bis zum letzten Stundcnselilag
ein frohes, reines Geläute würde. Pfarrer,
Lehrer u. a. m. mögen voller Vertrauen
schreiben unter R. e. 4136 an Postfach 706,
Bern."

Hoffentlich melden sich da nicht allzu
viele Bimmler, sonst gibt's ein ganzes
Orchester. Nachtlärm ist bekanntlich
verboten!

*

Aus einem oberländischen Blatt:
„Niedcrbipp. In seinem O.Lebensjahr
verschied der älteste Einwohner unsc-
res Dorfes, alt Spenglermeister Johann
Fclbcr."

Nanu, wie alt sind denn in
Niederbipp die jüngeren Eingebore-
nen —?

*

Aus einer Vereinseinladung:

„Vollzähliges Erscheinen ist unentscliuid-
bare Pflicht eines jeden Mitgliedes."

Entschieden eine komplizierte Auf-
fassung...

Der „Bund" vom Montag, den 13. Juli
(Abendausgabe) berichtet über eine Ein-
brecherbande in Skandinavien, deren
Spezialität darin bestehe, sich allerorts

„Bankeinbrüche mit anschli essen-
dem Mord zu leisten."

Es scheint also ein zum vorneherein
festgelegter Programmpunkt, sozusa-
gen eine Einfürallemaligkeit, dieser
Bankeinbrecher zu sein, dass sie, im
Anschluss an ihre Knackereien, dann
noch Mord begehen. Gerade so, wie
wenn bei uns ein Konzertanlass statt-
findet, mit „anschliessendem gemütli-
chem zweiten Teil".

*

Die „Schweizerische landwirtschaftl-
iche Marktzeitung" vom 25. Juli be-
richtet unter dem Titel

„Häute- und Fell preise"
in einer Preistabelle erst, von Kuhhäu-
ten, von Rinderhäuten, von Muni-
häuten, und von Kalbfellen. Die letzte
Rubrik dieser Statistik heisst indessen
schwarz auf weiss

„Bauernfelle"
nüt der Preisangabe : pro Kilo, Ia Qua-
lität, 95 Rappen.

Jetzt wissen wirs. Dass unseren Bauern
die Felle über die Ohren gezogen wer-
den, war ja zur Genüge bekannt. Dass
diese Felle aber noch verkauft werden,
und zwar kiloweise, das ist uns neu.
Wenn das der Mussolini vernimmt,
dann marschiert er sofort ein bei uns,
ganz gleich wie seinerzeit in Abessinien,
um auch uns im Namen der Zivilisa-
tion von unserer Barbarei zu befreien...

®

Haarschneiden
„Wo weit Dihr hi, Bumm?"
„Zum Goafföhr ga d'ITaar ia schnyde,

Herr Diräkter."
„Was, jitz ir Gschäftszyt??"
„Sowieso. Die sy doch o ir Gschäftszyt

gwachsc!"

Verlangen Sie immer den echten

RAMSEIER
APFEL-WEIN
Die Qualitätsmarke.

Depot Bern: Telephon 34.365

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • BouIe^Spiel • Bar

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasce 19 Telephon Nr. Z1.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café^Restaurant, Gescllschafts» und Speisesäle für Hoch-»
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3.—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt .Ich bestens F. BÜTIKOFER-LOCHINGER

Gut bedientrÄ
Zigarrengeschäü

Frau E. Kummer
Laup.nstrass. 2, B.rn

/"" \
MTéaDecoliogny

Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

yMan spricht deutschy

Drucksachen
jeder Art und jeden
Umfanges liefert die

i A.-G.

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher Haar*
wuchs, heilt das berühmte

Es hilft, wo alles andere versagt
Tausende freiwillige Anerkennungen
Ia Apotheken. Drogerien, guten Coiffeargescbâfttt

AlgenkrAatirzintral* so St. Gotthard. Faids

Verlangen Sie Birkenblut. FI. 2.90 u. 3.85
Bil*k©ltblut-Shampoon das Beste für die Haarpflege -.30

Kennen Sie den

ITea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnel

Wagenvermietung an Selbsifahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler & Blaser, Ob. Villettenmattstr. 56, Bern, Tel. 2^.993

rMiTOiiWi
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klütenlese
Ois „llnited Press" beriektete am
23. duni ans Vddis àeba:

„ps wurde tvstgvstvlit, «lass à ekkvktivvr
Spagdvtti-Wangvl im Degrikl ist, à
Stadt xu bvdrobvu. Vm page uavb der
îl!«Iienîseli«'N Dvsvtxuug rv!ir«>n die Käuier
gewillt, mebr als 10 l ire per Ibunil Spagdvtti
xu bvxablvu, uur um «lvu jtalivuisvbvu Sieg

mit dem Vationaigeriebt leiern xu
können. I!al«I jvdovd wird ein Neapolitan!-
seil«'s tleseliäil die ersten riektigvu Drigj»
nal-Spagbvtti in Vddis àeba bvrstelieu.
Dieser Duden wird den Kamen „Sau Kiorgio"
trugen. Dekanntliob galt 8t. Kvorg als der

deilige Dvsvbütxer Vbvssiuivns."
ver beiligs pesebütxer àsssiniens bat
sieb bekanntlieb sebr sebieebt bswäbrt.
pr trug Kult keine Oasmasks, was man
dem legendären Mann seldissslielr ja
auelr niebt verargen kann. Zur Straks
dakür muss er nun daxu berbaltsn, sied
eins Spagbetti-Pirmenmarke vorbinden
xu lassen. 'Wir können uns die Orgien
in Pasta scruta vorstellen... plokksnt-
lieb maelrt diese Sitte, Siegs mit Ka-
tionalgsricbtsn xu tsisrn, niclrt 8elrule.
8onst ersäutt in Zukunkt pngiand jeden
dsxwungsnen tremdsn 8taat in Mintb-
8aucs, pussland verarbeitet das band
xu Kaviar, und die Scbweix wird all-
sogleicb ein kombiniertes 8ebütxen-,
purn- und Ossangksst mit den Dinge-
borsnsn ablralten. Im übrigen wird die
,,tlnited Press" ersuebt, uns näber xu
erklären, wie sin Mangel im pegritt sein
kann, xu bedroben —? Okkenbar am-
barisebes Oeutseb...

Kleber einen grossen pussballmatelr
sclrrisb die „podsnses-pundscbau" in
Konstanx u. a. :

„Mit dem Rukv eines eugliselieu Dvruks-
spielers und einer grossurtigen Konstitution
stralrltv dunes Sieberbeit naolr vorn
und Irinten aus —"

Ob der Mann — nebst anderem —
nielrt psscbäktigung känds als prsatx
kür einen elektriscben 8ieberlreits-
8trabler — xà

às dem „pund" Kr. 278:

„Die Daupenkeier der Xokingiu Lern.
Der Pestakt auk dem tlünstvrplatx beginnt
Sonntag 10 lllrr 18; bei svklvvdtvm Wetter
Samstag 20 lllrr 18. "

Wie maebt man das nun eigentlieb —
»

p>as 8t. Oallsr lagblatt vom 9. duni
sobreibt unter dem pitel „Vutokrisd-
bot an der Oirninat" u. a. tolßsndes:

Ko ebb are Wagen, «lie 80,000 Pranken
und mokr gekostet babvn.

daja, die portsebritte der pecbnik!
Kun gibt's also sebon Wagen, die man
koeben kann, àer ob sie denn aucb
essbar sind...?

»

às dem „Bund" Kr. 285:

,,'l'oebter (niebt reivk) suvdt den Vlann (nivbt
unter 30), der mit seiner Svvlengloekv in
die meine einstimmen möekte, damit nnsvr
ganxvs teilen bis xnm Ivtxtvn Stnndvnsvlilag
ein lrokes, reines Deläutv würde. I'i'arrvr,
l.ebrer u. a. m. mögen voller Vertrauen
svdreiben unter ll. v. 4130 an posttavb 700,
Lern."

Kokkentiieb melden sieb da niebt allxu
viele pimmlsr, sonst gibt's ein ganxes
Orcbsster. Kaebtlärm ist bekanntlicb
verboten!

»

Vas einem oberläncliscben platt:
„Vivilvrbipp. In seinem 0. tvbvusjabr
vvrsvbivd der älteste pinwolinvr unsv-
res Dortes, alt Spenglvrmvistvr .loliann
peiber."

Kanu, wie alt sind denn in
Kiederbipp die jüngeren pingebore-
nen —?

às einer Vereinseinladung:

„Vollxäkliges prsvdvinen ist unentsoliuld-
bare I'kliebt eines jeden Mitgliedes."

pntsebisdsn eine komplixisrts àt-
tassung...

Oer „pund" vom Montag, den 13. duli
(Vdendausgade) dsriebtst über sine Pin-
drecberdande in Skandinavien, deren
Spexialität darin destebe, sieb allerorts

„Dankvinbrüvbv mit ansvbl lessen-
dem Word xu leisten."

ps scbsint also sin xum vornebsrein
tsstgelegter Programmpunkt, soxusa-
gen eins pinkürallsmaligkeit, dieser
pankeindreeber xu sein, dass sie, im
àsekluss an ibre Knaekereien, dann
noeb Nord begeben. Osrsde so, wie
wenn bei uns ein Konxertanlass statt-
bindet, mit „anscblisssendem gemütli-
ebsm xweiten peil".

-I-

Die „Sebweixerisebe landwirtscbattl-
iebe Marktxsitung" vom 23. duli bs-
ricbtet unter dem pits!

„Käute- und pell preise"
in einer prsistadslls erst von Kubbäu-
ten, von pinderbäuten, von Muni-
bäutsn, und von Kalbtsllen. Ois lstxte
pubrik dieser Statistik bsisst indessen
sebwarx auk weiss

„Dauerntvllv"
nüt der Preisangabe : pro Kilo, la <Zua»

lität, 08Dappvn.
detxt wissen wir«. Dass unseren Dauern
die pelle über die Obren gexogsn wer-
den, war ja xur Osnüge bekannt. Dass
diese pelle aber noeb verkaukt werden,
und xwar kiloweise, das ist uns neu.
Wenn das der Mussolini vernimmt,
dann marsebiert er sokort ein bei uns,
ganx gleieb wie ssinerxeit in àsssinien,
um aucb uns im Kamen der Zivilisa-
tion von unserer pardarsi xu dekreisn...

T

Hnnrsâneillen
„Wo weit Dibr In, Dumm?"
„Zum Koakköbr ga d'Ilaar la selnivd«,

1l« rr Diräktvr."
„Was, jitx ir Ksedäktsxzd??"

„Sowieso. Die s^ doek o ir Dsvbäktsx^t
gwaedsv!"

Vsrlciagsn3is immer cten eckten

vie Ouâlitâtàmsl'ke.
vspol ksrn î lelspkon Z4.Z65

8cliâli2li ' 6em
1"âxlick xwei Xonxerte

Osncinx - Loiile-Hpiel - Lar

ttotel Lminentkalertiot, ver»
?e1epàoi» I1.SS7

e u renoviertes, g nt bürgerlicke» z» n s
Osk^kestsurAnt, Oesellsctisfts- nncl Lpeisesâie kür ?Iock"
reiten im ersten Ltock / Zimmer k^r. Z.—
kleine Xücke / Vorrvxliàe Oetrânke / Lperislitàten

Ls -mpii-KIl »Ick k-. SP'riKok-M.I.OLDIttcZL«

Qut dsciisrit^à^
ll6srrevües»Stt

rrsu e. Dummer
2, S«IN

^ K

bekomme

20, roe dez üuox-ViveZ
lêlèpkons 4?.c>22

5prickl deutsch

vrukllzgcNen
jeder à und jeden
llwkanges liskert die

i à.'Iî.

»ssrsulfsll, Xskls Zieils
Zcbuppen, Ipörlicber lissr-
wuck5, bvilt riai borOkmb«

à min, «o »lies snders »er»sgt
Isusenlis fi-ei^iUigv Anerltennungsn
l« Ipstkellill. vrogen». gutsa eoillmkustttiäst»»

àlMvààttolf,!, >» Zt. KoMvö. fsilti

Veànzen Sie Nirlcsiibiut. ?I. Z.M u. Z.gZ
LlklCLNdluI-Ziiampoon ctas össts kür die Haarpflege -.311

XsDnsn Sis cisn

?ss koom Dspplsr
Von Wsrdt-Pssssgs /tbsnds gsöklnsl

WÄASNvsrmistuliA 3N SsIbsifglM-si

Urvvyler à. Maser, à Wàinâk. Sö, kern, let 2^.SS2



Hr. 7 Der Särenfpiegel Seite u

Kultur 3um Ittotorftreik Zeichnung von
Fred Bieri

einerseits
In dem afrikanisch lieissen
Sonnenschein hei Adua
bleicht der Brustkorb Tomasettis,
Bürolist aus Padua.

Als der junge Tomasetti
fröhlich auszog in den Krieg,
dachte er wohl nicht ans Sterben.
Dachte nur an Ruhm und Sieg.

Aber seine Giulietta
mit den schwarzen Acugelein
war heim Abschied totenbleich,
bleich wie heute sein Gebein.

„Oh Madonna, ich schlug Karten,
und die Karten", schluchzte sie,
„zeigten einen schwarzen Buben
und die Karten lügen nie."

„Drohend lag ein schwarzer Bube
neben deinem roten Herzen,
Tod durch einen schwarzen Buben,
der Gedanke macht mir Schmerzen."

Und er ging, der Tomasetti.
Wohl war es ihm nicht dabei.
Doch die leise Regung starb
in dem lauten Kriegsgeschrei.

Nein, die Karten lügen nicht.
Heute bleicht bei Adua
neben manchem andern Brustkorb
einer auch aus Padua.

anderseits
Salomon und Makkara
lebten an dem Kaiserhofe.
Er war dort ein Löwenwärter
und sie eine Kammerzofe.

Er tat ab den Löwenrücken
friedlich Ungeziefer pflücken.
Sie war bei der Kaiserin
erste Palmenwedlerin.

Ihre Freiheit war das Essen
und sie wollten gar nicht mehr.
Doch ihr Sklavenschicksal plagte
die Italicner sehr.

Salomon war rasch befreit,
Er ist jetzt kein Sklave mehr.
Makkara dafür ist Witwe
und die Trauer drückt sie schwer.

Wenn sie traurig ist, studieret
Makkara gar vielerlei.
So auch, oh der liebe Gott
ein Weisser oder Schwarzer sei.

Und sie fragt sich, ob im Himmel
ein Italicner-Mann
wohl mit einem Abessinier
friedlich sich vertragen kann?

Manchmal findet Makkara
einfach keine Seelcnruli.
Wenn sie zweifelt, hat sie nicht
wirklich einen Grund dazu?

Mumenthaler

„3 muejj jatjce, aber o ig pcotcftiere

Feine Leute
„E Soukrach ha-n-i gester mit myne Wirtslüte gha."
„Und i ha gmeint, du wohnisch bi däwä soufeine Lüt?"
„Hesch du e-n-Ahnig. Für mer der Zins drei Monet

z'stunde, so fein sy si die no lang nid!"

Metereologisches
,,Oh, Frölein Lilly, wenn i mit euch tanze, de meine-

n-i, i loufi uf Wulke."
„Das sy kener Wulke. Das sy myner Füessü"

Ein Schlauer
„Wieso heit Dihr e Papagei näbe-n-euem

Bett?"
„Säubstkontroue. Dä muess mer am

angere Morge ging verzapfe, was i im Schlaf
gschnöret ha"

©

Oh diese Frauen!
„Isch es würklech wahr, dass i der erst

Ma bi, wo du gärn hesch, Lulu?"
„Ja, ganz sicher. Der erst — und o der

elegantischt."

Reisen
„Bisch du mir eigetlech o immer treu,

Osggi, uf dyne Gschäftsreise ?"
„Immer, Olga. Wenn ig irgendwo e

schöni Frou gseh, de toucht mer sofort dys
Bild im Geist uf. Und de säge-n-i ging:
Weiche von mir, Satan!"

Die Drohung
„Het är dir droht, wo-n-er dir es Münt-

schi gäh het?"
„Sowieso. Aer het gseit, wenn ig mi

wehri, de gab er mer nie meh eis."

Völkisches
Wer Bass singt, ist ein Bassist. Wer

Tenor singt, ist ein Tenorist.
Aber nicht jeder, der eine Arie singt, ist

ein Arier. Hans Heini
©

K o p f w e h

„Clünder, syt ums Gottswille ruehig.
I ha däwä Chopfweh, dass ig e ke Finger
rüehre cha."

„Godi, de säg der Muetter grad gschwing,
dass mer di grossi Schybc ygehaputtet hei!"

Der Kenner
„O weh, my Frou prüeft d'Tischornig,

jitz hets gschlage..."
„Aha, Dihr heit euch sälber natürlech

näbe ne jungi, nätti Dame placiert, gället?"
„Nenei. Näbe ds Büffeh..."

©

Der Weg
„Jedesmau, wenn ig e Glöubiger gseh,

gah-n-i gschwing uf die anderi Syte vor
Strass."

„Isch das aber nid sehr ermüedend, ständig
im Ziggzagg umenander z'louffe —?"

Der Grund
„Warum ist Maier so schnell reich ge-

worden?" wurde dessen Prokurist von
einem Manne der Konkurrenz gefragt.

Darauf antwortete der Prokurist: „Er
handelte mit Eisen und stahl." Frima

Der Mantel
„Also dä Mantel isch ganz bestimmt ab-

solut wasserdicht, jä —?"
„Bis uff d'Gnopflecher, Madam. Das

gits laider nonig."

Schottisches
Frau Mc Gordon rennt ins Zimmer und

schreit: „Mann, Mann, eine fremde Kuh ist
in unseren Garten eingedrungen!"

„Und du stehst da herum... Raus und
melk sie rasch!!"

©

Gefängnis
„Wieso syt Dihr eigetlech da ir Chefi?"
„Wäge Polygamie."
„Aha! Und wie geniesset Dihr eui Frei-

heit hie?"

ÜCllCF 100 Zeitungen weit harijm der Gäste, um Ihnen
I Zerstreuung und Erholung zu bieten

WIBNflBS BERN
Ein Leichtes

„Eis Bier pro Tag dörfet Dihr trinke Herr Meier. I ha

ganz vergässe, euch das scho vor acht Tag ir letzte Spräch-
stund z'säge."

„Macht nüt, Herr Tokter. Das ha-n-i schnall nachegholt."

Nr. Der Bärenspiegel
^ìììììììììì^^ììì^ìììììì^
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Kulliii' Zum Nlotorstreik
Sinerseit«
In dem akrikanisvk keissen
Sonnvnsvdein kei lldna
klvivdt der Ilrnstkork lomasvttis,
llürolist aus Kadna.

>Is der junge lomasvtti
kröklivk auszog in den Krieg,
davktv er wnkl nivkt ans Sterken,
llaektv nur an Ilnkin >in«l Sieg.

^kvr seine Kinlivtta
mit den svkvvar?en lVengelvin
war keim Vkseliied totenkleivk,
I»leiolr wie kvutv sein kvkvin.

„Dir Madonna, iek selling Karten,
und liiv Karten", svklnvk?te sie,
„Zeigten einen svkwar?en linden
und à Karten Ingen nie."

„Ilrokvnd lag ein svliwar?er linke
nvkvn deinem roten Herren,
I>al dnrvli einen svkwar?en linken,
tier Ovdanko mavktmir Svkmvrzien."

lind er ging, der pomasetti.
VVokl war es iinn nivkt dadvi.
Ilaek liiv leise Ilegnng stark
in «lem lauten Krivgsgesekrvi.

X,in, ,lie Karten lügen nivkt.
llente kleivlit kei V«I na
neken manvkem andern Ilrnstkork
einer anvk ans I'ailna.

ailäerseits
Salomon ullll Makkara
lekten an «lein Kaiserdokv.
Kr war «lort ein Köwenwärter
unli sie eine Kammer?»!«.

Kr tat ak «len Köwvnrnvkvn
lriedlivk linge?ieler pilneken.
Sie war kei «Ier Kaiserin
erste l'alinenwedlerin.

Idrv Kreidvit war «las Kssen
un«I sie wollten gar nivkt invdr.
Iloek ikr Sklavensvklvksal plagte
«liv Italiener sekr.

Salomon war rasvk kekreit,
Kr ist jvt?t kein Sklave mekr.
Makkara «lakür ist Witwe
und «liv Iraner «Irüvkt sie svkwvr.

Wenn sie traurig ist, stixlivret
Makkara gar vielerlei.
So anvk, vk «lvr livke tlott
ein Weiss«? o«lvr Svkwar?er sei.

Knli sie krägt sivk, ok im Himmel
«in ltalivnvr-Mann
vvokl mit vinem ilkessinier
krivliliek sivk vertragen kann?

tianvkmal lindet Makkara
vinkaek keine Seelenruk.
Wenn sie /.neikvlt, kat sie nivkt
wirkliek einen t-rund «In/»?

»2 mueß fahre, aber o ig protestiere..

Keine Oeuts
„K Soukrack ka-n-i gester mit MMS Wirtslüts gks."
„lind i ka gmeint, à woknisck di däwa souleine Küt?"
„Klesck du e-n-Kknig. Kür mer der Zins drei Manet

?'stunde, so lein sv si die no long nid!"

Metsrsologisckes
>,OK, Krölein Killv, wenn i mit enek tan?e, de meine-

n-i, i louki nt Wulke."
„Oas s^ ksnsr Wulke. Das sv mvner Küessl!"

Lin 8elil«llel'
„Wieso keit Oikr e Papagei näbs-n-euem

Kett?"
„Säubstkontrous. Oä musss mer am

angers Marge ging ver?apks, was i im Seklat
gscknöret ka. "

T

OK diese Krauen!
„Isek es würkieek wakr, dass i der erst

Ms di, wo du gärn kesek, Kulu?"
„da, gan? sicker. Der erst — und o der

elegantisekt."

Kl s i s s n
„IZisek du mir eigetieck o immer treu,

Osggi, uk d^ne Oscküttsreise?"
„Immer, Olga. Wenn ig irgendwo e

seköni Krou gsek, de touekt msr sokort dv«
IZild im Oeist ut. ldnd de säge-n-i ging:
Weieks von mir, Satan!"

Die Orokung
„Idet är dir drokt, wo-n-er dir es Münt-

soki gäk ket?"
„Sowieso, ^.er ket gseit, wenn Ig mi

wekri, de gäk er msr nie msk eis."

VÖlIliselies
Wer Lass singt, ist ein Rassist. Wer

Kvnor singt, ist ein Kvnorist.
Vker nivkt jeder, der eine Viie singt, ist

vîu Hans Uoiiil
s

K o p I w e k

„Lkindsr, s^t ums Oottswilie ruekig.
I ka däwä Lkoptwsk, dass ig e ks Kinger
rüekre eka."

„Oodi, de säg der Guetter grad gsckwing,
dass mer di grossi 8ck>ke vgckaputtet kei!"

Der Kenner
„O wek, mv Krou prüelt d'pisckornig,

jit? ksts gsckiags..."
,,àa, Oikr dsit euek säiber natürieek

näbs ne jungi, nätti Dame placiert, gället?"
„Kenei. Käds ds lZüktek. "

S

Der
,,-ledesman, wenn ig v l-Iöukiger gsek,

gak-n-i gsvkwing nk die ander! Svte vor
Strass."

„Isvii das aker nid sekr ermüedend, ständig
im /.igg/.agg nmenander ?.'Ionikv —?"

Der (^riliicl
„Warum ist Naier so scknell reick ge-

worden?" wurde dessen Prokurist van
einem Nanns der Konkurren? gelragt.

Oarauk antwortete der Prokurist: „Kr
dsndslts mit Kissn und sta kl." xà->

ver Mantel
,,^1so dä Mantel isek gan? bestimmt ab-

solut wasserdickt, M —?"
„lSis ulk d'Onoptlecker,^ Madam. Das

gits laider nonig."

Sekottisckss
Krau Me Oordon rennt ins Zimmer und

sckreit: „Mann, Mann, eine Iremds Kuk ist
in unseren Karten eingedrungen!"

„lind du stellst da kerum... Klaus und
melk sie rasckl!"

S

(^eksiiAills
„Wieso svt Oikr eigetieck da ir Odeti?"
„Wäge polygamie."
„^.kal tlnd wie geniessst Oikr eui Krei-

ksit kis?"

VVolt kss>-sn ds« lZâsio, um Itmsn
l?«rstrsuune unci ^«liolunx ^u tasten

Kin Oelcktss
„Kis IZier pro lag dörket Oikr trinke Herr Meier, l ka

gan? vsrgässe, euek das seko vor aekt Pag ir Iet?ts Sprsek-
stund ?'säge."

„Msckt nüt, Herr 'Kokter. Oas da-n-i seknäll nacksgkolt."
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ôommerfport
Zeichnung von A.'Bieber

„<E Kilometer ifd) er mer nadjegfdjummme, i eim furt. Du f)ßt er mi antlige agredt.
Und marum (Er ifd) Keifende in Badggoftüm
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Sommersport
Teieknung von ^..^Liebor

»,C Ritometer isch er mer nachegschwunune» i eim furt. Du het er mi antlige agréât.
Unä warum? Cr isch Reisenàe in BaàggoMm
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